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Die kieferorthopädische 
Behandlung ist ein es­
senzieller Teilbereich der 
Zahnmedizin, der sich auf 

die Diagnose, Prävention und Kor­
rektur von Fehlstellungen der Zähne 
und des Kiefers konzentriert. Die 
enge Verbindung zwischen der Kie­
ferorthopädie und der allgemei­
nen Zahnheilkunde zeigt sich in 
zahlreichen Aspekten, die sowohl 

die Ästhetik als auch die Funktion 
des Kauapparats betreffen.

Interdisziplinäre  
Zusammenarbeit

Prothetik: Nach kieferorthopädi­
schen Behandlungen kann der 
Zahnarzt oder die Zahnärztin Kro­
nen, Brücken oder Implantate an­
passen, um die ästhetische und 

funktionelle Harmonie sicherzu­
stellen.
Parodontologie: Patienten mit 
Zahnfleischproblemen benötigen 
möglicherweise eine Behandlung, 
bevor kieferorthopädische Geräte 
wie Brackets eingesetzt werden.
Chirurgie: In einigen Fällen erfor­
dert die Behandlung komplexer 
Fehlstellungen eine Zusammen­
arbeit mit Kieferchirurgen.

Die ästhetischen Ansprüche er­
wachsener Patienten steigen 
kontinuierlich. Dies führt dazu, 
dass Zahnärztinnen und Zahn­
ärtze in den verschiedenen Fach­
gebieten der Zahnmedizin eine 
größere Verantwortung überneh­
men müssen.

Die nach wie vor großen 
wirtschaftlichen Heraus­
forderungen sorgen da­
für, dass für Unterneh­

men mitunter kein Weg an be­
triebsbedingten Kündigungen von 
Mitarbeitenden vorbeiführt. Der 
vorliegende Beitrag erläutert, wie 
Unternehmen, die Arbeitsplätze 

abbauen müssen, solche Kündi­
gungen rechtssicher und wirksam 
aussprechen und welche Möglich­
keiten es gibt, betriebsbedingte 
Kündigungen gegebenenfalls zu 
vermeiden.
Um notwendige Anpassungen im 
Personalbereich vorzunehmen und 
damit den wirtschaftlichen Fort­
bestand eines Unternehmens si­
cherzustellen, gibt es mehrere 
Möglichkeiten – und nicht alle da­
von umfassen automatisch Kün­
digungen. Im ersten Schritt kön­
nen Unternehmen die Zahl der 
Leiharbeiter verringern, die sie 
einsetzen oder die Einführung von 
Kurzarbeit prüfen, um in einem 
solchen Fall gegenzusteuern – ide­
alerweise lässt sich so ein Perso­
nalabbau sogar vermeiden. Alter­
nativ können Unternehmen bei­
spielsweise Änderungskündigun­
gen, Transfergesellschaften und 
Outplacement nutzen.

Betriebsbedingte Kün-
digung: Worauf Arbeit-
geber achten müssen 
Ein Beitrag von Franz Orth, Fachanwalt für Arbeitsrecht.

 Seite 8

 Seite 20

Aktuelles

ZWP Designpreis
Die Shortlist-Kandidaten 2024, 
Tommy Bettac (Bite Club) und 
Mischa Ommid Steude (Die Praxis 
KFO), gewähren faszinierende Ein-
blicke in die Entstehung ihrer ein-
zigartigen Praxisdesigns.

Wissenschaft & Praxis  Seite 16

KFO-Abrechnung 
Wolfgang Bauerheim erklärt, wie 
Outsourcing Engpässe vermeidet, 
Kosten senkt und den Praxisalltag 
stressfreier gestaltet.

Wirtschaft & Recht  Seite 22

Veranstaltungen 
2025 
Auch in diesem Jahr bietet die 
KFO-Welt wieder zahlreiche span-
nende Veranstaltungen. Mehr dazu 
erfahren Sie in der Rubrik „Veran-
staltungen“.

Veranstaltungen  Seite 24

KFO-Behandlung und ihr Zusammen-
hang mit der Zahnheilkunde
Ein Beitrag von Dr. Bashar Muselmani.  

1a

Abb. 1a–c: Extraorale Aufnahmen zu Behandlungsbeginn – Frontalansicht (a), Lächeln (b), Profilansicht (c).

Kurz notiert

Demografischer 
Wandel
Der Anteil der unter 20-Jährigen ist 
zwischen 1950 und 2022 von 30 auf 
19 Prozent gesunken. Gleichzeitig 
wird Hochaltrigkeit zum Massen-
phänomen – 1950 war jeder hun-
dertste Einwohner 80 Jahre oder 
älter, heute ist es bereits jeder 
Vierzehnte. Ab etwa 2040 könnte 
es mehr als jeder Zehnte sein. 
(Quelle: Demografie Portal)

1b 1c
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Durch die Spende werden zwei gemeinnützige 
Organisationen in der Region gezielt gefördert. 
Eine Spende, die „wirklich ankommt“, darauf 
legt die Geschäftsführung von Dentaurum 

besonderen Wert. Seit beinahe 30 Jahren  
unterstützt der Verein „Menschen in Not“ im 
Stadtgebiet Pforzheim und der Region Men­
schen, die unschuldig in Not geraten sind. 
Auch Projekte vor Ort werden gefördert. Im 
Jahr 2024 standen bei der Weihnachtsaktion vier Projekte 
im Vordergrund. Ein wichtiges Thema von „Menschen in 
Not“ ist eine gute Ernährung für Menschen aller Altersklas­
sen. Gefördert werden verschiedene Angebote, unter an­
derem von der Diakonie, von Stadtteilzentren und der Cari­
tas. Weitere geförderte Projekte im Stadtgebiet sind das 
neue Jugendzentrum in der Nordstadt, das Projekt „Kinder 

stärken im Quartier“ und die Tafeln in Pforzheim, Mühl­
acker und Bad Wildbad. Die Tafeln retten Lebensmittel, 
die nicht mehr verkauft werden können, und geben sie an 
Menschen in Armut weiter, die sich eine ausgewogene 
Ernährung oft nicht leisten können.
Auch die Arbeit von „Lilith e.V.“ ist für die Dentaurum Ge­
schäftsführung sehr wichtig, damit die Beratungsstelle 

zum Schutz vor sexualisierter Gewalt an Kin­
dern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
in Pforzheim und dem Enzkreis Betroffenen 
helfen kann. Neben niederschwelligen Bera­
tungsangeboten sind dem Team von Lilith 
auch Präventionsangebote in Schulen sowie 
Fortbildungen für Fachkräfte und Informa­
tionsveranstaltungen für Eltern ein wichtiges 
Anliegen. „Kinder und Jugendliche benötigen 
in ihrem Umfeld aufmerksame und sensible 
Erwachsene, die das Thema sexualisierte 
Gewalt nicht beiseiteschieben, sondern hin­
schauen. Es ist eine positive Entwicklung, 
dass uns aus Pforzheim und dem Enzkreis 
sehr viele Anfragen zu Präventionsveranstal­
tungen erreichen“, betont Kerstin Heilmann, 
Leitung der Lilith-Beratungsstelle im Ge­
spräch mit der Dentaurum Geschäftsführung. 
Eine präventive Haltung bei Erwachsenen 
schaffe sichere Räume und ermögliche 
Schutz durch Verantwortungsübernahme.
Bei beiden Organisationen erhalten Hilfe­
bedürftige schnelle und unbürokratisch Un­
terstützung bei Notsituationen und im Alltag. 
Die Dentaurum Geschäftsführung bedankt 
sich bei den Hilfsorganisationen für ihre Ar­
beit und wünscht viel Erfolg und zahlreiche 
Unterstützer, damit die Arbeit weiterhin ge­
leistet werden kann.

DENTAURUM GmbH & Co. KG
info@dentaurum.com
www.dentaurum.com

Das im Jahr 1991 gegründete und in Bad Bentheim ansässige Unterneh­
men Orthobasics hat sich seit mehr als drei Jahrzehnten als vertrau­
enswürdiger Fachhändler für kieferorthopädische Produkte etabliert. 
Im Fokus des Unternehmens stehen einzigartige, BPA-freie Zahn­
spangenboxen aus recyceltem Plastik. 
Mit ihrem Produktportfolio und dem kieferorthopädischen Ziel­
gruppenverständnis hat sich Orthobasics in den vergangenen 
Jahren einen loyalen Kundenstamm erarbeitet und überzeugt im 
Dentalmarkt mit einem hervorragenden Preis-Leistungs-Ver­
hältnis.
Orthobasics fokussiert sich auf die Bedürfnisse der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte sowie Kieferorthopädinnen und Kieferorthopäden 
und legt dementsprechend einen hohen Wert auf Kundennähe und 
eine schnelle Lieferbereitschaft. Mit der Umstellung im Jahr 2020 auf 
die Green Line Produktserie, bei der die Zahnspangenboxen aus 100 Pro­
zent recyceltem Kunststoff hergestellt werden, unterstreicht das Unterneh­
men sein Engagement für Nachhaltigkeit.
Kürzlich gab es bei Orthobasics einen Geschäftsführerwechsel: Nachdem Herr Dr. Niels 
Karberg zwei Jahre lang Orthobasics als Geschäftsführer und Inhaber geleitet und seine 
Expertise aus der Zahnmedizin eingebracht hat, übergibt er die Verantwortung an seinen 
Nachfolger, Herr Nanuk Monroy Moreno von der van der Ven Dental Gruppe. Zum 27. No­
vember 2024 wurde Herr Monroy Moreno als neuer Geschäftsführer bestellt. Für die Mit­
arbeitenden von Orthobasics hat dies keine Auswirkungen: Alle Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter bleiben dem Unternehmen erhalten.
„Die Akquisition von Orthobasics ist ein logischer nächster Schritt in unserer Unterneh­
mensstrategie. Der Bereich KFO ist eine spannende Sortimentserweiterung für die  

van der Ven Dental Gruppe. Das Handelsgeschäft fügt sich optimal  
in unser bestehendes Geschäftsmodell ein, gleichzeitig bietet uns 

Orthobasics die Möglichkeit, sich als Lieferant für nachhaltige 

Spangenboxen im Dentalmarkt zu etablieren. Ich freue mich auf 
diese spannende Aufgabe“, so Nanuk Monroy Moreno (Ge­

schäftsführer Orthobasics).
Somit gehört Orthobasics ab sofort zur van der Ven Dental Gruppe, 

zu der auch der bekannte Dental-Online-Shop minilu.de zählt. Die be­
liebten Orthobasics-Boxen sind bereits online bei minilu.de erhältlich, weitere 

Vertriebskanäle sind in Planung. Die Unternehmensgruppe van der Ven sieht großes Po­
tenzial in der Erweiterung ihres Sortiments um kieferorthopädische Produkte und sichert 
sich mit der Fokussierung auf den kieferorthopädischen Bereich neue Marktchancen im 
Dentalmarkt.

Orthobasics GmbH & Co. KG
info@orthobasics.net
www.orthobasics.de

Dentaurum unterstützt „Menschen in Not“  
und „Lilith e.V.“ in Pforzheim

Schon seit vielen Jahren unterstützt das Ispringer Dentalunternehmen die Arbeit von „Menschen in Not“ und der Lilith-Beratungsstelle für Mädchen und 
Jungen zum Schutz vor sexueller Gewalt mit einer Spende von jeweils 5.000 Euro. 

Orthobasics: Jetzt Teil der van der Ven Dental Gruppe
Nanuk Monroy Moreno von der van der Ven Dental Gruppe übernimmt die Geschäftsführung.

DENTAURUM

V. l.n. r.: Susanne Knöller und Thomas Satinski von „Menschen in Not“, Mark S. Pace, Claudia Stöhrle, 
Ralph Dittes und Kerstin Heilmann von der Beratungsstelle „Lilith e.V.“. (© Dentaurum)

„Kinder und Jugendliche  
benötigen in ihrem Umfeld 
aufmerksame und sensible  
Erwachsene, die das Thema 
sexualisierte Gewalt nicht bei­
seiteschieben, sondern hin­
schauen. Es ist eine positive 
Entwicklung, dass uns aus 
Pforzheim und dem Enzkreis 
sehr viele Anfragen zu Prä­
ventionsveranstaltungen  
erreichen.“ 

(Kerstin Heilmann, Leitung der  
Lilith-Beratungsstelle)

„Für die Mitarbeitenden von Orthobasics hat dies 
keine Auswirkungen: Alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter bleiben dem Unternehmen erhalten.“ 
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Die GC Corporation hat ihr komplett renoviertes und 
erweitertes Corporate Center in Tokio eröffnet. Damit 
setzt das Unternehmen auf Innovation und schafft ein 
Kommunikationszentrum für die internationale Den­
talgemeinschaft. Der Umbau der Firmenzentrale ist 
ein wichtiger Meilenstein im Rahmen einer breit ange­
legten Unternehmensstrategie, die Forschung und 
Entwicklung in den Mittelpunkt stellt.
Mit der Modernisierung der Infrastruktur begann GC 
Anfang der 2000er-Jahre in Osaka und Nagoya. 2011 
wurde die neue Konzernzentrale in Hongo (Bunkyo) er­
öffnet, die seitdem als internationaler Innovations-Hub 
im Bereich der Zahn- und Mundgesundheit dient und 
sich als Informations- und Kommunikationszentrale 
etabliert hat. Rund 300.000 internationale Gäste – 
vor allem Zahnmedizinerinnen und Zahnmediziner – 
haben es bereits besucht.
Das modernisierte und erweiterte GC Corporate Cen­
ter soll Raum für Innovation bieten: Neben zusätz­
lichen Büroflächen sind hier von Grund auf neu ge­
stylte Showrooms und eine „Dental Information Gal­
lery“ entstanden. Während die Showrooms praktische 
Produkterfahrungen in einer simulierten klinischen 
Umgebung vermitteln, leistet die Dental Information 
Gallery einen Beitrag dazu, das Bewusstsein für Mund­
gesundheit in der breiten Öffentlichkeit zu schärfen. 
Interaktive Displays laden dazu ein, sich über die zahn­
medizinische Versorgung in verschiedenen Lebens­
phasen zu informieren.
Zu den funktionalen Räumlichkeiten gesellen sich  
Installationen der renommierten digitalen Künstler­
gruppe teamLab, deren Arbeiten dazu auffordern, aus 
der Perspektive anderer zu denken und zu handeln 
und gleichzeitig kulturelle und sprachliche Barrieren 
zu überwinden. Die Kunstwerke sollen Mitarbeitende 
sowie Besucherinnen und Besucher gleichermaßen 
inspirieren, kreatives Denken fördern und somit an die 

Werte und die Unternehmensphilosophie SEMUI von 
GC anknüpfen. Mit dem neu gestalteten GC Corpo­
rate Center macht GC einen wichtigen Schritt in 
Richtung „Vision 2031“. Bis dahin will sich GC als 
führendes Dentalunternehmen etabliert haben, das 
sich für eine gesunde und langlebige Gesellschaft 
einsetzt.

GC Germany GmbH
info.germany@gc.dental
www.gc.dental/europe/de-DE

Alles begann 1925 – mit einer Idee, zwei Brüdern und einer ordentlichen Portion Ta­
tendrang. Heute, ein Jahrhundert später, ist Renfert mehr als nur ein Name. Das Unter­
nehmen aus Hilzingen am Bodensee ist führender Hersteller von hochwertigen Geräten 
und Materialien für die Zahntechnik sowie Zahnmedizin und aus dem Alltag vieler La­
bore und Praxen weltweit nicht mehr wegzudenken.
In einem Jahrhundert hat sich bei Renfert viel verändert – doch eines ist geblieben: 
Der Anspruch, Lösungen zu entwickeln, die den Unterschied machen. „Making work 
easy – das ist für uns ein Versprechen. Es bedeutet, die Arbeit im Dentallabor und in 
der Zahnarztpraxis komfortabler zu machen, ohne Kompromisse bei Qualität und Zu­
verlässigkeit“, betont Renfert-Geschäftsführer Sören Hug. „Dass wir unser Jubiläum 
im IDS-Jahr 2025 feiern können, passt perfekt. Wir werden diesen Anlass nutzen, um 
unsere Kunden mit einigen spannenden Neuheiten zu überraschen“.
Für Renfert ist dieser besondere Moment vor allem eine Gelegenheit, Danke zu sagen. 
Danke an die Menschen hinter den Produkten – an die Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter, die mit Leidenschaft und Kompetenz gestalten, an die Kundinnen und Kunden, die 
Renfert in ihrem Alltag vertrauen und an die Partnerinnen und Partner, die diesen Weg 
begleiten.
Als Zeichen der Wertschätzung bietet Renfert im Jubiläumsjahr eine besondere  
Aktion: Kundinnen und Kunden, die 2025 ein Renfert-Gerät kaufen und registrieren, 

erhalten ein zusätzliches Jahr Garantie – eine kleine Geste, die zeigt: Es sind vor allem 
die Verbindungen zu den Menschen, die Renfert täglich unterstützen, die zählen.  
Weitere Infos finden Sie hier: www.renfert.com/three-plus-one.

Renfert GmbH
info@renfert.com
www.renfert.com 

Renfert wird 100 – und alle 
feiern mit!
Eine Geschichte, die Menschen verbindet und Zukunft schafft.

Einhundert Jahre

Symbol für Innovation und die  
GC Philosophie
Eröffnung des umgestalteten GC Corporate Centers.

GC

Das neue GC Corporate Center.

Showroom (Simulationsetage).

1. Etage – Dental 

Information Gallery.
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ANZEIGE

GEPLANT & GEFERTIGT IN ÖSTERREICH

SIE SUCHEN EINEN ALIGNEREXPERTEN
DER IHREN ZEITAUFWAND REDUZIERT?

EC Certifi cation Service GmbH• Tel. +43 4212/6094•info@xpertligner.com

IHRE VORTEILE MIT
                            

• keine teuren Zertifi zierungskurse
• optimierter Aligner Bestellprozess
• qualifi zierte Techniker für direkte Besprechungen 
• weniger Refi nements durch professionelle Planung
• zufriedene Patienten dank Schienen in höchster Qualität

www.xpertligner.com

Wir bieten individuelle Behandlungslösungen,
reduzieren Ihren Korrekturaufwand und begleiten Sie 

bis zum Abschluss der Behandlung.

weitere Informationen 

Mit seiner umfassenden Erfahrung und seiner Expertise im 
Bereich Factoring bringt er ideale Voraussetzungen mit, um die 
Vertriebsaktivitäten des Unternehmens weiter auszubauen.
Zuvor war Marquardt 13 Jahre lang bei der ABZ-Factoring tätig, 
einem führenden Anbieter von Factoring-Dienstleistungen für 
kieferorthopädische Praxen. Dort spielte 
er eine entscheidende Rolle beim Ausbau 
der Marktposition des Unternehmens in 
Deutschland.
Bei der ZO Solutions AG wird Marquardt 
insbesondere daran arbeiten, die Kun-
denbasis zu erweitern und die führende 
Position der ZO Solutions AG im kiefer-
orthopädischen Abrechnungsbereich 
weiter auszubauen. Dank seines 
Engagements und seiner 
umfassenden Branchen-
kenntnis bringt er hier-
für ideale Vorausset-
zungen mit.
Frank Marquardt freut 
sich auf die neue He-
rausforderung und 
darauf, das Unter-
nehmen aktiv mit-
zugestalten.

Quelle: 
ZO Solution AG 

Gesucht sind Expertinnen und Experten, die mit 
Ideenreichtum und Engagement die zahnmedizini-
sche Prävention in den Kategorien „Wissenschaft“ 
und „Praxis & Gesellschaft“ vorantreiben. Ziel ist 
die rasche Umsetzung neuer präventiver Konzepte 
in der Gesellschaft. Zur Bewerbung aufgerufen 
sind Forschende und Praktizierende in der Zahn-
medizin sowie Angehörige anderer Berufe mit pro-
phylaxerelevanter Arbeit. Bewerbungen sind online 
bis zum 1. März 2025 unter wpp.wrigley-dental.de 
willkommen. Dort sind auch die Teilnahmebedin-
gungen und weitere Informationen abrufbar. 

Der renommierte Preis steht seit mehr als drei 
Jahrzehnten unter der Schirmherrschaft der DGZ 
(Deutsche Gesellschaft für Zahnerhaltung). Mit 
12.000 Euro ist die Auszeichnung eine der am 
höchsten dotierten und prestigeträchtigsten in 
der deutschen Zahnmedizin. Gestiftet wird der 
Preis von der Gesundheitsinitiative WOHP (Wrigley 
Oral Health Program), die sich seit 1989 für die 
Zahn- und Mundgesundheit aller Bevölkerungs-
gruppen einsetzt.

Quelle: Wrigley Oral Health Program

ZO Solutions AG ernennt 
neuen Head of Sales

Seit dem 1. Dezember 2024 ist Frank Marquardt neuer 
Head of Sales bei der ZO Solutions AG. 

Wrigley Prophylaxe Preis 2025: 
Der Countdown läuft!

Bewerbungen können bis zum 1. März 2025 online eingereicht werden.
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Die Forschungsgruppe „Digitale Behandlungs-
konzepte“ unter der Leitung von Priv.-Doz. Dr. Dr. 
Oliver Schubert und Josef Schweiger hat für ihre 
Forschung auf dem Gebiet der funktionsorientier-
ten Zahnheilkunde den Alex-Motsch-Preis der 
Deutschen Gesellschaft für Funktionsdiagnostik 
und -therapie (DGFDT) erhalten – einen der re-
nommiertesten Preise in der Zahnmedizin.
Die Gruppe aus der Poliklinik für Zahnärztliche Pro-
thetik (Direktor: Prof. Dr. Daniel Edelhoff) konnte 
anhand eines Patientenfalls zeigen, wie moderne 
digitale Technologien mit bewährten Behandlungs-
ansätzen kombiniert werden können, um Kiefer-
gelenkerkrankungen erfolgreich zu behandeln. Der 
Patient litt an einer schmerzhaften Funktionsstö-
rung des Kiefergelenks, die zunächst mit einer 
konservativen Methode behandelt wurde, wo-
durch die Symptome gelindert werden konnten. 
Eine Nachuntersuchung ergab jedoch eine patho-
logische Veränderung der Bisslage, was weitere 
Maßnahmen notwendig machte. Mithilfe einer an 

der Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik der LMU 
entwickelten zahnfarbenen CAD/CAM- Aufbiss-
schiene („Münchner Schiene“) und der digitalen 
Übertragung der Bisssituation, konnte der Kiefer 
entlastet, die Beschwerden deutlich gelindert und 
die Bisslage nachhaltig stabilisiert werden.
Da Kiefergelenksprobleme sehr häufig auftreten, 
könnten viele Betroffene von solchen neuen digi-
talen Behandlungsansätzen profitieren. Die Arbeit 
zeigt, wie solche Methoden die Therapie einfacher 
und präziser machen können. Für diese Arbeit und 
die begleitende Publikation im Journal of Cranio-
mandibular Function mit Dr. Julia Urich als Erst-
autorin wurde die Gruppe nun mit dem Alex-
Motsch-Preis der DGFDT ausgezeichnet. Neben 
Dr. Julia Urich, MSc besteht die Autorengruppe 
aus Josef Schweiger, MSc, Dr. Jean-Marc Pho Duc 
und Priv.-Doz. Dr. Dr. Oliver Schubert, MSc.

Quelle: LMU Klinikum München

Gesunde Ernährung, weniger Alkohol, mehr Sport 
oder der Rauchstopp sind die Klassiker der guten 
Neujahrsvorsätze. Für viele Bundesbürger ist es aber 
höchste Zeit, sich einen Überblick der anstehenden 
Vorsorgeuntersuchungen zu verschaffen und diese 
wahrzunehmen. Eine repräsentative Befragung des 
Direktversicherers DA Direkt deckt große Lücken in 
der medizinischen Vorsorge der Deutschen auf. So 
nehmen lediglich 37 Prozent der Befragten einen re-
gelmäßigen Gesundheits-Check-Up bei ihrem Haus-
arzt wahr.

Männer meiden die Krebsfrüherkennung und 
junge Menschen sind öfter ungeimpft
Männer erweisen sich besonders in der Krebspräven-
tion als echte Vorsorgemuffel. Ein Drittel von ihnen 
hat noch nie ein Angebot zur Krebs-Früherkennung 
wahrgenommen. Unter den Frauen sind dies ledig-
lich 16 Prozent. Große Lücken zeigen sich auch bei 
Schutz impfungen, die nur knapp jeder Zweite gemäß 
ärztlicher Empfehlung durchführen lässt. Hierbei zeigt 
sich ein starkes Altersgefälle: Unter den 18–29-Jähri-
gen hat sich jeder Zehnte noch nie impfen lassen. 
Mit zunehmendem Alter sinkt dieser Anteil auf 
2,7 Prozent bei den 70–79-Jährigen.
„Die individuellen Defizite bei Vorsorge-
untersuchungen und Schutzimpfungen 
in Deutschland sind erheblich. Beson-
ders besorgniserregend sind die ge-
ringe Durchdringung bei der Krebs- 
Früherkennung unter Männern und 
signifikante Impflücken bei jungen 
Menschen insgesamt“, sagt René 
Billing, Vorstand Direct Insurance 
bei DA Direkt. 

Angst vor dem Zahnarzt ist 
offenbar Männersache
Angst vor dem Zahnarztbesuch 
ist bei Männern offenbar verbrei-
teter. So waren sieben Prozent 
der Männer und nur drei Prozent 
der Frauen noch nie zur Kontrolle 
beim Zahnarzt. Mindestens jährlich 
zum Zahnarzt gehen zwei Drittel der 
Frauen und 58 Prozent der Männer. 

Als klassisches Männerthema gilt auch der Hörverlust, 
da Männer im Schnitt häufiger Lärm ausgesetzt sind. 
Es passt daher ins Bild, dass 65 Prozent der Männer 
und 60 Prozent der Frauen schon mal einen Hörtest 
gemacht haben. Hörverlust setzt ab dem 50. Lebens-
jahr oft schleichend ein und gilt als Risikofaktor unter 
anderem für Demenzerkrankungen. HNO-Ärzte emp-
fehlen daher ab diesem Alter jährliche Hörtests. Die-
ser Empfehlung kommen jedoch nur 15 Prozent der 
50- bis 69-Jährigen nach.
„Der Aufwand einer Vorsorgeuntersuchung ist im Ver-
hältnis zu den gravierenden Folgen einer zu spät er-
kannten Erkrankung verschwindend gering. Das zeigt 
sich bei Hörtests besonders deutlich, aber auch bei 
allen anderen Vorsorgeangeboten“, sagt Billing.

Quelle: DA Direkt Versicherung

Erfolgsweg der Prävention durch Planungssicherheit 
und verlässliche Finanzierung weitergehen:
• Stärkung der Prävention sowie verlässliche finanzielle 

Rahmenbedingungen und Planungssicherheit anstelle 
kurzsichtiger Kostendämpfungsmaßnahmen

• Gesetzliche Verankerung der Parodontitistherapie als 
Präventions- und Früherkennungsmaßnahme

Selbstverwaltung stärken:
• Beschränkung politischen Handelns auf die Festlegung 

von Rahmenbedingungen
• Expertise und Praxisnähe der Selbstverwaltung nutzen 

und ihre Handlungs- sowie Gestaltungsspielräume erhal-
ten und weiter ausbauen

Wohnortnahe und flächendeckende Versorgungs-
strukturen fördern:
• Stärkung der freiberuflichen und inhabergeführten Pra-

xisstrukturen, insbesondere in ländlichen und struktur-
schwachen Regionen

• Den nach wie vor unkontrollierten Zugang renditeorien-
tierter, fremdinvestorenbetriebener Großversorgungs-
strukturen zur zahnärztlichen Versorgung stoppen

Digitalisierung praxistauglich gestalten:
• Abkehr von einer Sanktionspolitik hin zu einer Politik, die 

durch positive Anreize Motivation und Akzeptanz schafft
• Etablierung praxistauglicher und gut erprobter TI-Anwen-

dungen zur Verbesserung der Patientenversorgung und zur 
Unterstützung der Praxen bei der Bürokratiebewältigung

Bürokratie abbauen: 
• Konsequenter Bürokratieabbau auf Basis der Vorschläge 

der Selbstverwaltung zur Entlastung der Praxen und als 
Instrument zur Förderung der Niederlassung, um dem 
wachsenden Fachkräftemangel zu begegnen.

Quelle: KZBV

Alex-Motsch-Preis 2024 für die Poliklinik 
für Zahnärzt liche Prothetik der LMU
Forschungsgruppe erhält renommierten Preis für innovative digitale Behandlungskonzepte in der funktionsorientierten Zahnheilkunde.

Neujahrsvorsatz Gesundheit 
Deutsche sind Vorsorgemuffel.

Zahnmedizinische 
Versorgung zukunfts-

fest machen!  
KZBV veröffentlicht Agenda Mundgesundheit für 

die 21. Wahlperiode.

KZBV

Deutsche sind 
Vorsorgemuffel

Priv.-Doz. Dr. Dr. Oliver Schubert, MSc, 

Josef Schweiger, MSc, Dr. Julia Urich, MSc 

und Dr. Jean-Marc Pho Duc.
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permadental

13 REFERENTEN

6 WORKSHOPS

• Hochkarätige Referenten

• Innovative Themen

• Spannende Hands-On Kurse 

Weitere Informationen 

und Anmeldung auf:

permadental.de/ibiza-symposium

PERMADENTAL.DE 

0 28 22 - 71330

17
FORTBILDUNGS-

PUNKTE

Kundenservice: 02822 71330-22

kundenservice@permadental.de

„Lassen Sie sich inspirieren von 
innovativen Lösungen für die 
moderne Praxis und starten Ihre 
digitale Transformation.“
Klaus Spitznagel

Geschäftsführer Permadental
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In diesem Artikel werde ich anhand von zwei 
klinischen Fällen die strukturierte und in­
terdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen 
der Kieferorthopädie, der Chirurgie und der 
Prothetik darstellen.

Die Schnittstellen zwischen Kieferorthopä­
die und Parodontologie habe ich in dem 
zweiteiligen Artikel „Kieferorthopädische 
Behandlung von parodontal erkrankten Pa­
tienten“ umfassend analysiert, veröffentlicht 
im Kieferorthopädie Nachrichten Kompen-
dium 2024.

Die Kieferorthopädie, die Kieferchirurgie so­
wie andere zahnmedizinische Fachgebiete 
befinden sich als Wissenschaften in einem 
ständigen Wandel und einer kontinuierlichen 
Weiterentwicklung.1

Die enge Zusammenarbeit zwischen diesen 
Fachgebieten, insbesondere bei den ver­
schiedenen Formen von Dysgnathien, spielt 
eine große und bedeutende Rolle.

Erster interdisziplinärer Kontakt

Die Hauptaufgabe des ersten interdiszipli­
nären Kontakts besteht darin, die individuelle 
Diagnose gemeinsam zu besprechen und dif­
ferenzialdiagnostisch abzuklären.
Dies erfolgt seitens des Kieferorthopäden und 
der anderen Fachzahnärztinnen auf der Grund­
lage entsprechender klinischer und technischer 
Analysen.2

Verlagerter und retinierter 
Eckzahn im Oberkiefer

1. Einleitung:
Das Einbringen eines impaktierten oder nicht 
durchgebrochenen Zahns in den Zahnbogen 
stellt eine besondere Herausforderung dar. 
Am häufigsten sind ein oder mehrere Eck­
zähne des Oberkiefers betroffen. Gelegentlich 
ist es jedoch auch notwendig, andere nicht 
durchgebrochene Zähne, wie Schneidezähne, 

KFO-Behandlung und ihr Zusammenhang 
mit der Zahnheilkunde

Abb. 2a–e: Intraorale Aufnahmen – Ok­
klusion rechts (a), Okklusion anterior (b), 
Okklusion links (c), Okklusion oben (d), 
Okklusion unten (e). – Abb. 3a–c: FRS (a), 
Vermessung und Analyse (b), Orthopan­
tomogramm (c). 

Abb. 4a–c: Okklusion anterior (a), Ok­
klusion oben vor der Extraktion der 
Milchzähne 55 und 65 (b), Okklusion un­
ten nach der Extraktion (c). – Abb. 5: 
Orthopantomogramm zeigt die Durch­
bruchrichtung der Zähne 15, 23 und 25.

„Die ästhetischen Ansprüche 
erwachsener Patienten steigen 
kontinuierlich. Dies führt dazu, 
dass Zahnärztinnen und Zahn-
ärtze in den verschiedenen 
Fachgebieten der Zahnmedizin 
eine größere Verantwortung 
übernehmen müssen.“

 Seite 1

LiteraturDr. Bashar Muselmani

ANZEIGE
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Eckzähne oder Prämolaren, in den Zahnbogen 
zu integrieren. Für diese Zähne gelten ähnliche 
Techniken.
Impaktierte zweite untere Molaren hingegen 
erfordern ein spezielles Vorgehen und werden 
separat betrachtet.

2. Herausforderungen: 
Die Herausforderungen bei der Behandlung 
nicht durchgebrochener Zähne lassen sich in 
drei Hauptkategorien unterteilen:

1.	 Chirurgische Freilegung
	� Der Zahn muss operativ so freigelegt wer­

den, dass er für weitere Maßnahmen zu­
gänglich ist.

2.	Befestigung
	� Ein geeignetes Befestigungselement wie ein 

Bracket oder eine Zugvorrichtung wird am 
Zahn angebracht.

3.	Kieferorthopädische Mechanik
	� Der Zahn wird mithilfe geeigneter mechani­

scher Kräfte schrittweise in den Zahnbogen 
integriert.

3. Ursachen:
Folgende Ursachen können für eine Zahn­
durchbruchsstörung verantwortlich sein: 
1.	 Platzmangel im Zahnbogen
2.	�Abweichungen im Wachstum (z.B. geneti­

sche Faktoren, frühzeitiger Verlust von Milch­
zähnen)

3.	�Hindernisse wie Zysten, Tumore oder über­
zählige Zähne

4.	Störungen im Durchbruchsmuster

4. Häufigkeit:
Retinierte Oberkiefereckzähne gehören nach 
den dritten Molaren zu den am häufigsten auf­
tretenden Retentionen im permanenten Gebiss. 

5. Therapiemöglichkeiten:
– �Konservative Ansätze: 
	 • �Regelmäßige Überwachung bei symptom­

losen Fällen.
– �Chirurgisch-orthodontische Therapie
	 • �Chirurgische Freilegung des Eckzahns und 

anschließende orthodontische Einordnung 
in den Zahnbogen.

	 • �Anwendung verschiedener Techniken (z.B. 
geschlossene vs. offene Technik).

– �Extraktion: 
	 • �In Fällen, in denen der Zahn nicht erhal­

tungswürdig ist oder eine Einordnung nicht 
sinnvoll erscheint.

– �Prothetischer Ersatz:
	 • �Versorgung mit Implantaten oder Brücken 

bei Nichtanlage oder nach erfolgter Extrak­
tion.

6. Komplikationen und Risiken:
•	 Resorption benachbarter Zähne
•	 Zystenbildung
•	 Schwierigkeiten bei der orthodontischen 

Einordnung (z.B. Wurzelresorption, uner­
wünschte Zahnbewegungen).3

Klinisches Fallbeispiel 1

Anamnese:
Eine elfjährige Patientin wurde zur kieferortho­
pädischen Untersuchung vorgestellt. Die Pa­
tientin gab an, keine Schmerzen zu haben. Je­

Abb. 8a–c: Okklusion rechts mit deut­
licher Lückenöffnung für Zahn 13 (a),  
Okklusion oben (b), Okklusion unten  
(c). – Abb. 9: Orthopantomogramm 
während der Lückenöffnung für Zahn 13. – 
Abb. 10a+b: Okklusion rechts (a), Okklu­
sion oben (b). – Abb. 11: Orthopantogramm 
nach der chirurgischen Freilegung. 

Abb. 6a–g: Okklusion rechts mit Druckfeder zwischen den Zähnen 
12 und 14 (a), Okklusion anterior (b), Okklusion links mit Durchbruch 
der Zähne 23 und 25 (c), Okklusion oben (d), Okklusion rechts mit 
Druckfeder zwischen den Zähen 12–14 und 14–16 (e), Okklusion ante­
rior mit Druckfedern (f), Okklusion links mit geklebten Brackets auf 
den Zähnen 23 und 25 (g). – Abb. 7a–d: Orthopantomogramm (a), 
DVT von verschiedenen Seiten (b–d).

6a 6e

6b 6f6d

6c

7a

8a 8b 8c 9

10a 10b 11

7b 7c 7d

6g
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doch fiel ihrem Zahnarzt auf, dass der rechte 
obere Eckzahn (Zahn 13) nicht durchgebro­
chen war und kein Platz im Kiefer vorhanden 
war, obwohl die anderen bleibenden Zähne 
nicht vollständig vorhanden waren. In den Ab­
bildungen 1a–c sind die Extraoralaufnahmen 
der Patientin dargestellt, während die Ab­
bildungen 2a–e die Intraoralaufnahmen zei­
gen und die Abbildungen 3a–c die radiologi­
schen Aufnahmen sowie deren Auswertung 
umfassen.

Diagnostik:
Klinische Untersuchung:
Die klinische Untersuchung zeigte einen 
Frontalengstand mit starker Rotation der 

Zähne 12 und 22. Der Platz für den Zahn 13 war 
geschlossen, und es lag eine Persistenz der 
Zähne 53, 55 und 65 vor. Es wurde eine skelet­
tale Klasse II mit Distalbiss auf beiden Seiten 
(rechts und links) diagnostiziert.

Radiologische Untersuchung:
Ein Orthopantomogramm zeigte, dass die 
Zähne 13 und 23 verlagert und retiniert sind. 
Die Wurzeln waren vollständig entwickelt, je­
doch noch nicht ausgewachsen. Zudem gab 
es Hinweise auf Resorptionen an den benach­
barten Zähnen.
Im Fernröntgenseitenbild (FRSB) bestätigte 
sich ein mesiofaziales Wachstumsmuster mit 
einem konvexen Gesichtsprofil.

Zur weiteren Planung wurde eine digitale Volu­
mentomografie (DVT) durchgeführt, um die 
genaue Position und Lage der Zähne präzise 
zu bestimmen.

Therapieplan:
1.	� Einordnen der durchgebrochenen Zähne im 

Ober- und Unterkiefer.
2.	�Beseitigen des Platzmangels im Frontzahn­

bereich.
3.	�Lückenöffnung für die Zähne 13 und 23, Vor­

bereitung für die chirurgische Freilegung.
4.	�Chirurgische Freilegung: Freilegung des Zahns 

durch den Kieferchirurgen sowie Befestigung 
eines Brackets mit einer orthodontischen Zug­
vorrichtung. 

Abb. 12a–c: Okklusion oben mit einer 
kleinen Freilegung in der Gaumenschleim­
haut (a), Kleben des Metallknopfs (b), 
Krafteinzug durch Drahtligatur (c). – 
Abb. 13a–f: Okklusion oben unter An­
wendung von kieferorthopädischen 
Kräften zur Schaffung von Platz und Ein­
ordnung des Zahns 13 in den Oberkie­
ferzahnbogen. 

Abb. 14a+b: Okklusion oben (a), Okklu­
sion unten (b). – Abb. 15a–e: Intraorale 
Aufnahmen – Okklusion rechts (a), Ok­
klusion anterior (b), Okklusion links (c),  
Okklusion oben (d), Okklusion unten (e) 
zum Abschluss der Behandung.

12a

13a

13d

14a 15d

15a

15b

15c14b 15e

13b

13e

13c

13f

12b 12c
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5.	�Orthodontische Einordnung: Schrittweise 
Einordnung des retinierten Zahns in den 
Zahnbogen mithilfe einer festsitzenden 
Zahnspange. Der gesamte Prozess dauerte 
etwa 22 Monate.

Behandlungsverlauf
Bonding der Brackets:
Die Beklebung der Brackets wurde im Ober- 
und Unterkiefer vollständig durchgeführt. Für 
die Behandlung wurde eine festsitzende Ap­
paratur (Damon Q Brackets) mit verschiede­
nen Torque-Werten verwendet.
Auf Zahn 63 wurde am Anfang ebenfalls ein 
Bracket geklebt, um mehr Verankerung wäh­
rend der Behandlung zu erzielen und den Zahn 
optimal zu nutzen.
In Abbildung 4a–c sind die intraoralen Aufnah­
men nach dem Kleben der Brackets im Ober- 
und Unterkiefer dargestellt (a und b). In Abbil­
dung c ist die Okklusion nach der Extraktion 
der Milchzähne 55 und 65 zu sehen.
Nach der Entfernung der Milchzähne 55 und 
65 sowie weiteren Bogenwechseln wurde 
eine Druckfeder zwischen den Zähnen 14 und 
16 sowie 24 und 26 eingesetzt, um Platz für 
die Eckzähne 13 und 23 zu schaffen. In Abbil­
dung 5 ist das Orthopantomogramm vor 
dem Durchbruch der Zähne 15, 25 und 23 
dargestellt.
In den Abbildungen 6a–g sind der weitere Be­
handlungsverlauf und der Bogenwechsel dar­
gestellt. Hier sind die durchbrochenen Zähne 
15, 23 und 25 zu sehen. Die zentrale Aufgabe 
besteht weiterhin darin, die Zähne 14, 15 und 
16 distal zu verschieben, um Platz für den ver­
lagerten und retinierten Zahn 13 zu schaffen. 
Die Abbildungen 7a–d zeigen das Orthopan­
tomogramm sowie das DVT. 
Die Extraktion der Zähne wurde von den Eltern 
abgelehnt.
Der weitere Behandlungsverlauf konzentrierte 
sich auf die Schaffung von Platz für den Zahn 13. 
Wir konnten die Verwendung der Druckfeder 
mit den Damon-Brackets sowie die Distalisa­
tion der Zähne 14, 15, 16 und 26 erfolgreich 
umsetzen. Abbildung 9 zeigt das Orthopan­

tomogramm während der Lückenöffnung für 
Zahn 13.
Die zweite Behandlungsphase umfasste die 
chirurgische Freilegung:
Der Zahn 13 wurde vom Kieferchirurgen freige­
legt, und ein Bracket mit einer orthodontischen 
Zugvorrichtung wurde am Zahn befestigt. In 
den Abbildungen 10a–d sind die einzelnen 
Schritte zur Einordnung des Zahns 13 darge­

stellt. Abbildung 11 zeigt das Orthopantogramm 
nach der chirurgischen Freilegung. Die weitere 
Einordnung des Zahns 13 ist in den Abbildun­
gen 12a–c dargestellt. Hier wird ein neuer Me­
tallknopf auf Zahn 13 geklebt und durch eine  
Ligatur in den Bogen eingezogen.
Der Zahn 13 wird schrittweise durchbrochen, 
es fehlt jedoch noch die notwendige Biome­
chanik, um den Zahn zu rotieren und in den 

Abb. 16a–c: FRS (a), Vermessung 
und Analyse (b), Orthopantomo­
gramm (c) zum Abschluss der Be­
handlung. – Abb. 17a–c: Extraorale 
Aufnahmen – Frontalansicht (a), 
Lächeln (b), Profilansicht (c) zum 
Abschluss der Behandlung. 

VERANSTALTUNGSORT
Althoff Seehotel Überfahrt
Überfahrtstraße 10
83700 Rottach-Egern

ANMELDUNG
www.sealovekfo.de

VERANSTALTER
ABZ-ZR GmbH
Oppelner Str. 3
82194 Gröbenzell

SEA LOVE KFO 2025 -
DER KFO-KONGRESS AM TEGERNSEE
Die ultimative KFO-Fortbildung findet auch 2025 wieder im 5-Sterne Elegant Nature Resort 
Althoff Seehotel Überfahrt in Rottach-Egern statt, dass für leisen Luxus mit traumhaftem 
Spa und unvergleichlichem Alpenpanorama steht. Mit hochkarätigen Referenten und einem 
genialen Rundum-Blick auf alle Top-Themen und Trends in der Kieferorthopädie. 

Dabei sein werden Dr. Woo-Ttum Bittner, Prof. Dr. Dr. Collin Jacobs, Dr. Philipp Gebhardt, 
Prof. Dr. Katrin Bekes, Univ.-Prof. Dr. Michael Wolf, Dr. Thomas Drechsler, Dr. Gabriele Gündel, 
Sebastian Kierer, Heike Herrmann und Wilma Mildner. Zudem erwartet Sie unser Special 
Guest: Olympiasiegerin Maria Höfl-Riesch.

Die ABZ-ZR GmbH in Bayern ist ein Gemeinschaftsunternehmen der Deutsches Zahnärztliches Rechenzentrum GmbH (DZR) und der ABZ eG. Im Be-
reich KFO-Factoring bietet die ABZ-ZR GmbH in Zusammenarbeit mit dem DZR durch das ABZ Kompetenzzentrum Kieferorthopädie deutschlandweit 
exklusive Factoringlösungen für KFO-Praxen an.

ANZEIGE

„Die Kieferorthopädie, die Kieferchirurgie sowie andere zahnmedizinische Fachgebiete befinden 
sich als Wissenschaften in einem ständigen Wandel und einer kontinuierlichen Weiterentwicklung.“
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Zahnbogen einzuordnen. Dies wird in den Ab­
bildungen 13a–f veranschaulicht.
Kurz vor dem Behandlungsabschluss ist das 
Ausformen des Zahnbogens abgeschlossen, 
wie in den Abbildung 14a und b zu sehen ist. 
Nach 22 Monaten ist die Einordnung des 
Zahns 13 sowie die gesamte kieferorthopädi­
sche Behandlung abgeschlossen. Der Zustand 
der Schneidezähne im Oberkiefer wird regel­
mäßig vom Hauszahnarzt überwacht.

Zur Retention wurde im Unterkiefer ein fester 
Lingualretainer angebracht. Des Weiteren 
wurde die Patientin dazu angehalten, eine Re­
tentionsschiene über Nacht und bei Bedarf 
auch tagsüber zu tragen. In den Abbildungen 
15a–e sind die Intraoralaufnahmen nach Ab­
schluss der Behandlung dargestellt. Die Abbil­
dungen 16a–c zeigen die radiologische Unter­
suchung, während die Extraoralaufnahmen in 
den Abbildungen 17a–c dargestellt sind.

Abb. 18a–c: Extraorale Aufnah­
men – Frontalansicht (a), Lächeln 
(b), Profilansicht (c) zu Beginn der 
Behandlung. – Abb. 19a–c: FRS (a), 
Vermessung und Analyse (b), Or­
thopantomogramm (c) zu Beginn 
der Behandlung.

Abb. 20a–f: Intraorale Aufnahmen – 
Okklusion rechts (a), Okklusion anterior 
(b), Okklusion links (c), Okklusion oben 
(d), Okklusion Edge-to-Edge-Biss (e), 
Okklusion unten (f). – Abb. 21a–c: Ok­
klusion rechts (a), Okklusion anterior (b), 
Okklusion links (c). – Abb. 22a–c: Ok­
klusion anterior (a), Okklusion rechts mit 
Druckfeder zwischen den Zähnen 12 und 
14 (b), Orthopantomogramm zur Zwi­
schenkontrolle (c).

Die enge Zusammenarbeit 
zwischen diesen Fachgebie-

ten, insbesondere bei den ver-
schiedenen Formen von Dys-

gnathien, spielt eine große 
und bedeutende Rolle.“
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Klinisches Fallbeispiel 2

In dem zweiten klinischen Fallbeispiel werden die Auswirkungen und Vorteile eines multidiszipli­
nären Behandlungsansatzes, einschließlich der Kieferorthopädie, bei einem erwachsenen Pa­
tienten mit Verlust des Zahns 13 dargestellt.
Der Patient wies eine skelettale Klasse II/2 mit brachyfazialem Wachstum und einem konvexen 
Mundprofil auf. Klinisch zeigte sich ein frontaler Engstand sowohl im Ober- als auch im Unterkie­
fer sowie eine steile Stellung der mittleren Schneidezähne. Die Bisslage war beidseitig um etwa 
eine halbe Prämolarenbreite distal verschoben, begleitet von einem traumatischen Überbiss.

Korrektur bei Zahnverlust:
Bei Zahnverlust neigen benachbarte oder gegenüberliegende Zähne häufig dazu, zu kippen oder 
zu wandern. Dadurch entstehen Lücken, die für den prothetischen Ersatz der fehlenden Zähne 
suboptimal sind. Eine kieferorthopädische Korrektur dieser räumlichen Beziehungen erleichtert 
den prothetischen Ersatz, verbessert die Funktion, erleichtert die Mundhygiene und verbessert 
die Ästhetik.
Häufig nutzen Kieferorthopädinnen und Kieferorthopäden die benachbarten Zähne als Ver­
ankerung, um Zahnfehlstellungen zu korrigieren. In solchen Fällen ist eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Kieferorthopäden und Zahnärztinnen entscheidend, um einen erfolgreichen Ersatz der 
fehlenden Zähne sicherzustellen.

Die kieferorthopädische Behandlung von Pa­
tienten mit Zahnverlust stellt eine besondere 
Herausforderung dar, insbesondere wenn ein 
Eckzahn fehlt.

Diagnostik: 
Die Abbildungen 18a–c zeigen die extraora­
len Aufnahmen. Die Röntgendiagnostik, ein­
schließlich der Fernröntgenseitenaufnahme 
(FRS) und ihrer Auswertung sowie das Ortho­
pantomogramm, sind in den Abbildungen 19a–c 
dargestellt. Die Intraoralaufnahmen sind in den 
Abbildungen 20a–f dargestellt.

Ziel der Behandlung:
Das primäre Ziel der Behandlung bestand 
darin, durch die Distalisierung der Zähne 14, 15, 
16 und 17 Platz für den alio loco extrahierten 
Zahn 13 zu schaffen. Das zweite Behandlungs­
ziel sah vor, an der Stelle des Zahns 13 ein Im­
plantat zu setzen, um später einen Zahnersatz 
einzusetzen.

Angesichts des fortgeschrittenen Alters des 
Patienten war kaum noch Wachstum zu erwar­
ten, weshalb eine reine Klasse I-Verzahnung 
ohne eine kombinierte kieferorthopädisch-chi­
rurgische Behandlung nicht mehr realisierbar 
war.

Behandlungsverlauf:
Die Beklebung der Brackets wurde im Ober- 
und Unterkiefer vollständig durchgeführt. Für 
die Behandlung wurde eine festsitzende 
Apparatur (Damon Q Brackets) mit ver­
schiedenen Torque-Werten verwendet.
Im Oberkiefer wurden auf die Zähne 12 bis 22 
Brackets mit Low-Torque (RETROCLINE) ge­
klebt, während auf Zahn 23 ein High-Torque-
Bracket (PROCLINE) appliziert wurde.
Im Unterkiefer wurden auf die Zähne 33 bis 43 
Brackets mit High-Torque (PROCLINE) ange­
bracht.
Zu Beginn der Nivellierung wurden in beiden 
Kiefern .013"-CuNiTi-Bögen ligiert (Abb. 21a–c).

Abb. 23a+b: Okklusion anterior, Gummi­
zug Klasse II rechts und links (a), Okklu­
sion rechts (b). – Abb. 24a+b: Okklusion 
oben (a), Orthopantomogramm (b). – 
Abb. 25a–f: Okklusion rechts (a), Ok­
klusion anterior (b), Okklusion links (c), 
Okklusion oben (d), Okklusion unten (e), 
Orthopantomogramm (f).

ANZEIGE

„Das Einbringen eines impaktierten 
oder nicht durchgebrochenen 
Zahns in den Zahnbogen stellt eine 
besondere Herausforderung dar.“

23a

23b 24a

24b

25a

25d

25b

25e

25c 25f
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Im weiteren Verlauf der Behandlung wurden im 
Ober- und Unterkiefer folgende Bogenwechsel 
durchgeführt:
•	 .016"-CuNiTi
•	 .018"-CuNiTi
•	 .014" x .025"-CuNiTi + Druckfeder
•	 .016" x .025"-CuNiTi + Druckfeder & Gummi­

zug Klasse II
•	 .018" x .025"-CuNiTi
•	 .018" x .025"-SST

Zur Vorbereitung auf ein späteres Implantat 
wurde eine Lückenöffnung zwischen den Zähnen 
12 und 14 durch die Verwendung einer Nitinol-
Druckfeder durchgeführt, um ausreichend Platz 
für die Implantation des Zahnersatzes im Bereich 
des bereits entfernten Zahns 13 zu schaffen.
In den Abbildungen 22a–c sind die einzelnen 
Schritte dieser Behandlung dargestellt.

Der Patient sollte während der Behandlung und 
nach der Lückenöffnung einen Gummizug der 
Klasse II tragen, um eine bessere Okklusion und 
Verzahnung zu erzielen (Abb. 23a+b).
Die Abbildungen 24a–e zeigen den Zustand elf 
Monate nach Behandlungsbeginn.
Die zweite Behandlungsphase nach der Lü­
ckenöffnung bestand in der Vorbereitung auf 
die prothetische Versorgung. Nach Rückspra­
che mit dem Zahnarzt wurde die Entscheidung 
für ein Implantat getroffen.
Der Zustand nach dem Implantat und vor dem 
Einsetzen der Krone ist in den Abbildungen 
25a–f dargestellt.
Nach 28 Monaten Behandlungszeit, zusam­
men mit der prothetischen Versorgung von 
Zahn 13, ist die Behandlung abgeschlossen. 
Zur Retention wurde im Unterkiefer, wie üblich, 
ein fester Lingualretainer angebracht, während 

im Oberkiefer eine Retentionsschiene zum 
Einsatz kommt. Der Patient wird angewiesen, 
diese über Nacht und bei Bedarf auch tags­
über zu tragen.
In den Abbildungen 26a–e werden die Intra­
oralaufnahmen nach Abschluss der Behand­
lung gezeigt. Die Abbildungen 27a–c zeigen 
die radiologische Untersuchung, während die 
extraoralen Aufnahmen in den Abbildungen 
28a–c dargestellt sind.

Zusammenfassung

Die Kombination von kieferorthopädischen 
Maßnahmen mit anderen zahnmedizinischen 
Fachbereichen ermöglicht eine ganzheitliche 
Behandlung komplexer zahnmedizinischer und 
funktioneller Probleme. Insbesondere bei Pa­
tienten mit Zahnfehlstellungen, Zahnlücken 
oder anderen strukturellen Herausforderungen 
kann die Zusammenarbeit zwischen Kieferor­
thopäden und Fachleuten wie Implantologen, 
Prothetikerinnen, Kieferchirurgen und Paro­
dontologinnen entscheidend sein.

Abb. 26a–e: Intraorale Aufnahmen – 
Okklusion rechts (a), Okklusion anterior 
(b), Okklusion links (c), Okklusion oben 
(d), Okklusion unten (e). 

„Die Kombination von kieferorthopädischen Maßnahmen mit anderen zahnmedizini-
schen Fachbereichen ermöglicht eine ganzheitliche Behandlung komplexer zahnmedizi-
nischer und funktioneller Probleme.“ 

Dr. Bashar Muselmani
info@stay-beautiful-praxis.de 
www.stay-beautiful-praxis.de 

26a

26d

26b 26c

26e

Abb. 27a–c: FRS (a), Vermessung 
und Analyse (b), Orthopantomo­
gramm (c). – Abb. 28a–c: Extra­
oralaufnahme: Porträtaufnahme – 
Frontalansicht (a), Porträtauf- 
nahme – Lächeln (b), Porträtauf­
nahme – Profilansicht (c).

27a

28a

28c

28b

27c 27b
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In der Ausgabe 12/2024 der KN Kieferortho-
pädie Nachrichten gewährte Yannice Keller 
vom Architekturbüro 12:43 bereits spannende
Einblicke in die Konzeption und Umsetzung 

der Praxisräume. Nun gibt Tommy Bettac selbst 
einen persönlichen Einblick in seine Motiva-
tion, die Herausforderungen und die Highlights 
des Praxisdesigns.
Übrigens: Das Bewerbungsverfahren für den 
ZWP Designpreis 2025 läuft bereits. Bis zum 
1. Juli 2025 können Praxen ihre Projekte ein-
reichen. Das Team der KN Kieferorthopädie 
Nachrichten wünscht allen Bewerberinnen und 
Bewerbern viel Glück!

1. Herr Bettac, herzlichen Glückwunsch 
noch einmal zur Shortlist-Platzierung und 
Ihrem gelungenen Praxisdesign! Wie sind 
Sie auf den ZWP Designpreis aufmerksam 
geworden, und was hat Sie motiviert, an 
der Ausschreibung teilzunehmen?
Ich verfolge seit vielen Jahren die Verleihung 
des Designpreises und bin immer beeindruckt 
von der Vielfalt und Schönheit der Ergebnisse 
der Bauprojekte. Ich habe nach relativ kurzer 
Überlegung den Schritt in die Niederlassung 
gewagt und war einfach gesegnet mit der Ar-
chitektin Sandra Konitzka aus dem Stuttgarter 
Architekturbüro 12:43 sowie einem großartigen 
Verbund aus Gewerken, die den Bau des Pro-
jekts innerhalb von nur drei Monaten abge-
schlossen haben. Weil ich nur mit Profis am 
Werk war und alles so glattlief, wollte ich mich 
dieses Jahr auch aufstellen lassen und es ein-
fach probieren. Ich war einfach neugierig, wie 
die Jury meine Praxis bewertet und wer am 
Ende auf das Siegertreppchen kommt. Und di-
rekt Teil der Shortlist zu werden, hat mich 
mehr als gefreut!

2. Welche Vision oder welches Konzept standen hinter dem Design Ihrer Praxis, 
und wie haben Sie dieses bei der Planung und Umsetzung verwirklicht?
Meine Vision war ein zugleich durchdachtes und praktisches Design. Denn nichts wäre für 
mich schlimmer gewesen als ein Design, das der Praktikabilität im Wege steht. Ich wollte ein 
familiäres Ambiente schaffen, das sich dennoch von Bestehendem gestalterisch, farblich, 
konzeptuell und das Marketing betreffend abhebt. 
Praxisdesign, Marketing und das reale Erlebnis in der Praxis sollten ein stimmiges und au-
thentisches Bild abgeben und mich und meine Praxis sowie das Team repräsentieren. Die 
Inspiration für die Logogestaltung gaben mir die Werke des Spiegelkünstlers Marc Klein, die 
Jan Heuseler und sein Team äußerst geschickt aufgenommen haben. Drei Spiegel des 
Künstlers hängen – wie in einer Galerie – im Flur meiner Praxis. Jedes Werk besitzt einen ei-
genen Ausdruck und wurde mit entsprechender Beleuchtung – entlehnt aus der Museums-
beleuchtung – gekonnt in Szene gesetzt. Die Beleuchtung war mir neben dem praktischen 
Aspekt der Praxisplanung sehr wichtig. Um auch hier ein perfektes Ergebnis zu erzielen, 
habe ich für die Lichtkonzeption das Büro Candela aus Stuttgart beauftragt. 

3. Welche Materialien und Farbschemata haben Sie für Ihre Praxis gewählt, und 
warum?
Eigentlich lautete meine anfängliche Maßgabe für das Hamburger Marketingbüro Heuselerie 
(damals noch Heuseler Marketing Solutions): bitte kein Holz, kein Moos und kein Lila. Und 
nun gehört diese zu Unrecht verurteilte Farbe zu meinen CI-Farben. Als ich es im finalen 
Logo gesehen hatte, war ich vollkommen überzeugt. Die beiden anderen Naturstoffe haben 

es leider nicht in den Bite Club geschafft.
Wir haben uns bewusst für nicht häufig gebrauchte Farben entschieden, 
die kontrastierend zu oder als farblicher Akzent in beruhigten Grundfar-
ben wirken. Die drei Behandlungszimmer, in denen die Orthora 200 der 
Firma Mikrona verbaut ist, sollten funktionell gleich sein, aber es wäre ja 

langweilig, sie dann auch farblich gleich zu gestalten. Man kann die Ein-
heiten komplett farblich selbst zusammenstellen. So erhielt jedes Zim-
mer eine eigene kräftige Farbe: Verkehrspurpur, Leaf Green und Electric 
Blue. Die einzelnen Farben wurden dann geschickt durch die Praxisein-
richter von Raum11 in die sonst in einem Schwarzton gehaltenen Behand-
lungszeilen eingeflochten, so wurden z.B. die Waschbecken in genau dem 
RAL-Ton der Einheiten gepulvert. Jedes Zimmer hat somit eine komplett 

„Design ist natürlich ein wichtiger Punkt, 
wenn die Praktikabilität allerdings darunter 
leidet, ist es für mich im Arbeitsalltag un-
brauchbar. Das Design sollte daher strate-
gisch geplant sein und sich genau nach den 
speziellen Anforderungen richten.“

Innovatives Praxisdesign 
mit Strahlkraft
Lisa Heinemann im Gespräch mit Tommy Bettac.

Der Bite Club – Praxis für Kieferorthopädie in Berlin von Tommy Bettac 
gehört zu den Praxen, die das Zusammenspiel von Ästhetik und Funk-
tionalität im Praxisdesign auf ein neues Niveau heben. Kein Wunder also, 
dass der Bite Club es auf die Shortlist des renommierten ZWP Design-
preis 2024 geschafft hat. Zwar ging der Hauptpreis an Dr. Andreas 
Schmich & Kollegen im Münchener Schäfflerhof, doch die beeindru-
ckende Gestaltung der Praxis von Tommy Bettac sorgte ebenfalls für 
viel Applaus.

  Kieferorthopädie Nachrichten 1+2/2025 | www.kn-aktuell.de
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andere Ausstrahlung. Daneben greifen große 
Glastüren, breite Oberlichter und ebenso glä-
serne Durchgangstüren die Luftigkeit des 
Raumkonzepts auf. Mit der Glasbausteinwand, 
die das Büro vom Wartebereich trennt, wurde 
mein Wunsch erfüllt. Die Wand wird ebenfalls 
durch gekonnte Beleuchtung quasi zum selbst 
Leuchten gebracht. Im WC wurde mein Lieb-
lingsgrün in schlanken Fliesen mit auffälligem 
Gloss aufgegriffen: quasi ein Wunschkonzert.

4. Wie wichtig war es Ihnen, dass das De-
sign nicht nur ästhetisch ansprechend, 
sondern auch funktional im Praxisalltag 
ist?
Design ist natürlich ein wichtiger Punkt, wenn 
die Praktikabilität allerdings darunter leidet, ist 
es für mich im Arbeitsalltag unbrauchbar. Das 
Design sollte daher strategisch geplant sein 
und sich genau nach den speziellen Anforde-
rungen richten. Die Praxisfläche bot gerade so 
viel Platz, um jeden funktionellen Anteil ausrei-
chend darzustellen und drei vollwertige Be-
handlungszimmer umzusetzen. 

5. Wie beeinflusst das Praxisdesign die 
Atmosphäre und das Wohlbefinden Ihrer 
Patienten?
Ich bekomme immer wieder Lob von Patien-
tinnen und Patienten sowie Eltern für meine 
schöne Praxis. Unsere großen und kleinen 
Spangenträgerinnen und Spangenträger füh-
len sich bei uns wohl. Vor allem ist es aber auch 
wichtig, dass wir uns als Team hier gut fühlen 
und die zahlreichen Stunden, die wir gerne ge-
meinsam verbringen, in einem Wohlfühlraum 
befinden.

Der erste Eindruck, den man nach Betreten 
der Praxis gewinnt, sollte keine Assoziationen 
mit einer Zahnarztpraxis erwecken. Das haben 
die Architekten mit Bravour umgesetzt. Weil 
ich Musik sehr liebe, läuft auf in die Decke 
eingebauten Boxen immer gut ausgewählte 
Musik im Hintergrund, die sich an Jahres- und 
Tageszeit orientiert: im Wartebereich, im Flur 
und in allen Behandlungszimmern etwas an-
deres, wenn ausdrücklich gewünscht. Ablen-
kung bieten bei langen Sitzungen, wenn z.B. 
Brackets oder Attachments geklebt werden, 
über den Behandlungsstühlen an die Decke 
angebrachte Fernseher mit Programm nach 
Wahl. Und damit alle Sinne in das Erlebnis 
einbezogen werden, sorgt ein hochwertiger 
Raumduft nach Betreten der Praxis für einen 
angenehmen Dufthauch auf dem Weg zur Re-
zeption.

6. Wie gut funktioniert das Design im Pra-
xisalltag für Sie und Ihr Team? Gibt es As-
pekte, die sich als besonders vorteilhaft 
oder herausfordernd erwiesen haben?
Nach nunmehr einem Jahr Feuerprobe hat 
sich jeder unserer Räume bewährt. Der 270- 
Grad-Prenzlberg-View aus dem sechsten OG 
des Ärztehauses ist immer wieder Gegen-
stand großer Begeisterung und bringt natur-
gemäß schon ein schönes Licht in die Praxis-
räume, Licht macht einfach glücklich. Ein paar 
Quadratmeter hier und da wären hilfreich, aber 
nicht notwendig gewesen, so war das Tetris-
spiel einfach nur anspruchsvoller. 

„Der erste Eindruck, den 
man nach Betreten der 
Praxis gewinnt, sollte keine 
Assoziationen mit einer 
Zahnarztpraxis erwecken. 
Das haben die Architekten 
mit Bravour umgesetzt.“

„Und damit alle Sinne in das Erlebnis einbezogen wer-
den, sorgt ein hochwertiger Raumduft nach Betreten 
der Praxis für einen angenehmen Dufthauch auf dem 
Weg zur Rezeption.“

INFO!

Machen Sie mit beim 
ZWP Designpreis 2025 und 
bewerben Sie sich bis zum 

1. Juli 2025. 

Alle Infos dazu gibt es auf: 
www.designpreis.org

Lisa Heinemann

© Markus Guhl © Markus Guhl
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Kieferorthopädie Nachrichten 1+2/2025 | www.kn-aktuell.de  



18 WISSENSCHAFT & PRAXIS

  Kieferorthopädie Nachrichten 1+2/2025 | www.kn-aktuell.de

INFO!

Machen Sie mit beim 
ZWP Designpreis 2025 und 
bewerben Sie sich bis zum 

1. Juli 2025. 

Alle Infos dazu gibt es auf: 
www.designpreis.org

Der mutige Einsatz von Signalrot, Schwarz und 
wechselnden LED-Farben, kombiniert mit funktio-
nalen und durchdachten Elementen, schafft eine 
Atmosphäre, die Spaß macht und gleichzeitig Ver-

trauen aufbaut – bei Patienten und Mitarbeitenden glei-
chermaßen. Da überrascht es nicht, dass diese KFO-Praxis 
einen Platz auf der Shortlist des ZWP Designpreis 2024 
bekommen hat.
Im Interview gibt Mischa Ommid Steude spannende Einbli-
cke in die Ideen, Herausforderungen und Erfolge hinter die-
sem außergewöhnlichen Projekt.

Club-Atmosphäre trifft 
auf Kieferorthopädie 

Die Berliner Praxis DIE 
PRAXIS KFO von Jan Tasler 

und Mischa Ommid Steude 
demonstriert eindrucksvoll, wie 

innovatives Design und moderne 
Funktionalität zu einer perfekten 

Symbiose verschmelzen können. Mit 
ihrem einzigartigen Interieur, das stark 

von Club- und Lifestyle-Elementen inspi-
riert ist, hebt sich die Praxis deutlich von 

klassischen Kieferorthopädiepraxen ab.

Lisa Heinemann im Gespräch mit 
Mischa Ommid Steude.

Lisa Heinemann

© Ragnar Schmuck
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1. Herr Steude, herzlichen Glückwunsch zum Platz auf 
der Shortlist des ZWP Designpreis und zur beeindru-
ckenden Gestaltung Ihrer Praxis! Wie haben Sie vom ZWP 
Designpreis erfahren, und was hat Sie dazu bewogen, 
Ihre Praxis für die Ausschreibung einzureichen?
Wir haben online von dem ZWP Designpreis gelesen und wollten 
unsere wunderschöne neue Praxis natürlich vorstellen.

2. Was war Ihre Vision hinter dem Design, und wie haben 
Sie diese gemeinsam mit Ihrem Designerteam umge-
setzt?
Wir wollten eine KFO-Praxis gestalten, die perfekt zu Berlin und 
zu uns passt – eine instagramable Umgebung, die unsere Kreati-
vität versinnbildlicht und gezielt auf die relevante Zielgruppe ab-
gestimmt ist. Unsere Designerinnen von Antonius Schimmel-
busch haben sich das zu Herzen genommen und eine stylische, 
zugleich verspielte Atmosphäre geschaffen, die an einen Club 
erinnert. Der Besuch bei der Zahnärztin, dem Zahnarzt oder in 
der Kieferorthopädie sollte kein „notwendiges Übel“ mehr sein, 
sondern vielmehr eine bewusste Lifestyle-Entscheidung, bei der 
man mit guter Laune kommt und ebenso geht. Melissa Antonius 
und Lena Schimmelbusch, die selbst Patientinnen bei uns sind, 
kennen unsere Praxiskultur genau und verstanden von Anfang 
an, welche Vision wir hatten. Wir vertrauten ihnen blind. 

3. Welche Materialien, Farben und gestalterischen Elemente 
haben Sie für Ihre Praxis gewählt, und welche Wirkung woll-
ten Sie damit erzielen?
Melissa Antonius und Lena Schimmelbusch haben ein cleanes, 
aber starkes gestalterisches Konzept entwickelt. Die Wände sind 
größtenteils in zeitlosem Weiß gehalten, während die maßgefer-
tigten Einbaumöbel überwiegend in Schwarz gestaltet sind – 
eine Kombination, die zeitlos und beständig ist. Auf dieser Basis 
setzten sie gezielt farbenfrohe und spielerische Akzente: Sitz-
kojen und Fensterbänke leuchten zum Beispiel in Signalrot.
Der lange Flur zu den Behandlungsräumen wurde durch elegante 
Halbbögen strukturiert, die an ihrer Unterseite mit LED-Bändern 
versehen sind. Jetzt glüht der Flur mal in Pink, mal in Blau und 
wird von Patienten gerne vor oder nach der Behandlung für In-
stagram-Posts genutzt.
Verspielt und gleichzeitig sehr cool sind unsere Logo-Leucht-
schriften, die großzügig in der Praxis verteilt wurden. Sie verlei-
hen der Praxis ein frisches Design, das modern ist, ohne dabei 
aufdringlich oder schnell veraltet zu wirken.

4. Wie wichtig war es Ihnen, dass das Design nicht nur ästhetisch an-
sprechend, sondern auch funktional im Praxisalltag ist?
Unsere Patienten müssen medizinisch auf höchstem Niveau behandelt wer-
den. Gleichzeitig wollen wir unseren Anspruch und unsere Detailverliebtheit 
darstellen, daher gehen Funktionalität und Ästhetik für uns Hand in Hand. Das 
eine schließt das andere nicht aus.

5. Wie beeinflusst das Praxisdesign die Atmosphäre und das Wohl-
befinden Ihrer Patienten?

Die Leute fühlen sich wohl. Sie sehen, dass wir eine Praxis sind, die bis in die 
Details genau und kreativ ist. Wir sind verspielt und holen damit zum Beispiel 
auch Angstpatienten ab.

6. Wie gut funktioniert das Design im Praxisalltag für Sie und Ihr 
Team? Gibt es Aspekte, die sich als besonders vorteilhaft oder he-
rausfordernd erwiesen haben?
Das lässt sich sehr einfach beantworten: Unsere Zahnärztinnen und Zahnärzte 
sowie das gesamte Personal kommen sehr gerne zur Arbeit und freuen sich 
jeden Tag, in einer so schönen Praxis zu arbeiten. Das macht etwas mit den 
Menschen und projiziert sich auf die Qualität unserer Arbeit und das allge-
meine Wohlbefinden.

„Jetzt glüht der Flur mal 
in Pink, mal in Blau und 
wird von Patienten gerne 
vor oder nach der Be-
handlung für Instagram- 
Posts genutzt.“
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Mischa Ommid Steude
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Wenn kein Weg an betriebsbe-
dingten Kündigungen vorbeiführt

Wenn betriebsbedingte Beendigungskündi-
gungen nicht mehr zu vermeiden sind – etwa, 
weil Teams verkleinert werden müssen oder 
das gesamte Unternehmen saniert werden 
muss – ist es maßgeblich, die genauen Be-
dingungen und den Umfang dieser Anpas-
sungen mit den zuständigen Arbeitnehmer-
vertretungen – also etwa einem Betriebsrat – 
zu besprechen. Gerade bei einer größeren 
Anzahl an geplanten Kündigungen müssen 
die gewünschten Maßnahmen gemeinsam 
verhandelt, konkret ausgearbeitet und in 
einem sogenannten Interessenausgleich so-
wie einem Sozialplan vertraglich festgehalten 
werden.

Rechtliche Voraussetzungen 
erfüllen

Die unternehmerische Freiheit wird im deut-
schen Kündigungsschutzrecht erheblich zu-
gunsten der Berufsfreiheit der Arbeitnehmen-
den eingeschränkt. Dabei ist jeder Kündi-
gungstyp an recht klare rechtliche Vorgaben 
gebunden und der Arbeitgeber soll ab einer 
bestimmten Unternehmensgröße und Anzahl 
von Mitarbeitenden Arbeitsverträge nicht frei 
nach eigenem Ermessen kündigen können. Er-
füllt ein Arbeitgeber aber die rechtlichen Vo-
raussetzungen, kann er Kündigungen wirksam 
aussprechen. Wichtig ist dabei, dass Unter-
nehmen den im Kündigungsschutzrecht be-
sonders bedeutsamen Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit beachten. Denn er prägt nicht 
nur die allgemeinen rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, sondern führt auch zu differenzier-
ten Einzelfallbewertungen, die von der Recht-
sprechung teils zugunsten der Arbeitnehmen-
den und teils zugunsten der Arbeitgeber an-
gewendet werden.

Das Risiko von unwirksamen 
Kündigungen reduzieren

Unternehmen sollten bei der Vorbereitung 
einer oder mehrerer betriebsbedingter Kündi-
gungen unbedingt die rechtlichen Rahmen-
bedingungen inklusive der aktuellen Recht-
sprechung im Blick behalten. Diese werden 
nicht nur für eine gegebenenfalls erforderli-
che Betriebsratsanhörung, sondern auch für 
spätere Gerichtsverfahren relevant. Um das 
Risiko von unwirksamen Kündigungen zu re-
duzieren, ist es daher immer lohnend, sich 
rechtliche Beratung und Unterstützung zu 
holen. Denn eine unwirksame Kündigung ist 
für den Arbeitgeber in der Regel sehr kost-
spielig und kann im Ergebnis zudem organisa-
torisch aufwendig werden. 
Neben der sozialen Auswahl der Mitarbeiten-
den, denen gekündigt werden muss, gehören 
zu den Faktoren für rechtssichere und wirk-
same Kündigungen auch die übrige Verhält-
nismäßigkeitsprüfung sowie die Darlegung 
der dringenden betrieblichen Erfordernisse, 
die zum Wegfall des Arbeitsplatzes führen. 
Ein größerer Personalabbau erfordert zudem 
eine Massenentlassungsanzeige bei der zu-
ständigen Agentur für Arbeit. Fakt ist: Eine 
gute und sozialverträgliche Vorbereitung der 
Personalmaßnahme spart im Nachgang Zeit, 
Geld und Nerven – sowohl aufseiten der Ar-
beitnehmenden als auch auf der Arbeitge-
berseite. 

Überalterung der Belegschaft 
vorbeugen

Ein weiterer Aspekt, den Arbeitgeber im Blick 
behalten müssen: Ein Personalabbau im Rah-
men von Restrukturierungen, erst recht wäh-
rend eines Insolvenzverfahrens, kann die de-
mografische Struktur eines Unternehmens 
substanziell verändern. Denn im Rahmen einer 
Sozialauswahl muss festgelegt werden, wer 
unter den vergleichbaren Arbeitnehmenden 
im Betrieb am wenigsten schutzwürdig ist. Die 
dafür maßgeblichen gesetzlichen Kriterien 
der Sozialauswahl sind die Dauer der Betriebs-
zugehörigkeit, das Lebensalter, etwaige Un-
terhaltspflichten und gegebenenfalls eine 
Schwerbehinderung beziehungsweise Gleich-
stellung. Bei Anwendung dieser Kriterien ge-
langen Arbeitgeber oftmals zu dem Ergebnis, 
dass gerade jüngere Arbeitnehmende weni-
ger schutzbedürftig sind und deshalb sie die-
jenigen sind, die bei betriebsbedingten Kün-
digungen zuerst ihren Arbeitsplatz verlieren. 
Allerdings kann die Sozialauswahl innerhalb 
von definierten Altersgruppen durchgeführt 
werden, um damit der Überalterung der Be-
legschaft bei betriebsbedingten Kündigungen 
vorzubeugen. 

Individuelle Maßnahmenbündel 
schnüren

Wichtig: Mit der Altersgruppenbildung kön-
nen – jedenfalls außerhalb eines Insolvenz-
verfahrens – gleichwohl nur bestehende 
Strukturen proportional erhalten werden. Sie 
ist grundsätzlich kein Mittel, um bei der Per-
sonalstruktur eine vom Status quo abwei-
chende Struktur zu schaffen. Neben dem 
Ausspruch von Kündigungen können Unter-
nehmen für eine Restrukturierung vielfältige 
Handlungsoptionen ergreifen. Dabei gilt: Es 
sollte immer das individuelle Maßnahmen-
bündel geschnürt werden, das für die Zu-
kunft des konkreten Unternehmens am bes-
ten geeignet ist.

Betriebsbedingte 
Kündigung: 
Worauf Arbeitgeber 
achten müssen

Schultze & Braun
FOrth@schultze-braun.de
www.schultze-braun.de
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WIRTSCHAFT & RECHT
ANBIETERINFORMATION*

Outsourcing ist eine zwischenzeitlich 
bereits in vielen kieferorthopädischen 
Praxen unterschiedlicher Größe, bes-
ser für alle Praxen, die KFO-Leistun-

gen erbringen, sehr erfolgreiche Lösung für 
das Abrechnungsmanagement. Dabei werden 
sämtliche Abrechnungsprozesse, die bisher 
innerhalb der Praxis vorgenommen wurden, an 
ein hoch spezialisiertes Unternehmen abge-
geben und von dort tagesaktuell im Hinter-
grund durch Onlinezugriff über TeamViewer 
oder VPN bearbeitet. Und das völlig störungs-
frei für die Praxis.

Datenschutzgeprüfte  
Abrechnungsexperten

Die technischen Voraussetzungen sind äu-
ßerst bewährt und haben schon vor langer 
Zeit auch in anderen Wirtschaftsbereichen 
Einzug gehalten. Dass in diesem Zusammen-
hang für den Dienstleister und die Praxis das 
Thema Datenschutz an vorderster Stelle 
steht, versteht sich von selbst. Gerade auch 
die Sensibilität medizinischer Informationen 
verlangt eine besondere Aufmerksamkeit. 
Dies erfüllt ein qualifiziertes Outsourcing-
Unternehmen unter anderem dadurch, dass 
man selbst über ausgebildete und offizielle 
Datenschutzbeauftragte verfügt und sich 
die eigenen Mitarbeiter streng an die Daten-
schutzauflagen halten.

Vorteile und Erleichterungen  
für die Praxen

Grundsätzlich bedeutet Outsourcing für die 
Praxen einen Qualitätsgewinn durch die er-
höhte Konzentration der medizinischen Wert-
schöpfungseinheit Praxis auf die eigentliche 
Kernaufgabe, das heißt die Patienten und 
deren Behandlungen. 
Gleichzeitig erfolgt eine Umsatz- und Ge-
winnsteigerung durch die präzise Abrechnung 
der erbrachten Leistungen in Kenntnis der Zu-
sammenhänge. Voraussetzung hierfür ist die 
besondere Kompetenz und das Fachwissen 
des jeweiligen Dienstleisters bzw. seines Per-
sonals. Erfahrungsgemäß werden durch Know-
how und Vollständigkeit der Abrechnung mit-
unter bis zu 20 Prozent Mehrumsatz generiert.
Ein weiterer Aspekt ist die Reduzierung der 
Personalkosten innerhalb der Praxis. Perso-
nalkosten werden vielfach nicht richtig be-
wertet (das tatsächliche Bruttogehalt eines 
Mitarbeiters beträgt Faktor 1,7). Zudem kommt 
es zu einer Verlagerung des Personalrisikos, 
und es muss keine teure Personalsuche erfol-
gen. Probleme wegen z. B. Kündigung, Krank-

heit, Schwangerschaft etc. können gar nicht 
entstehen.
Zudem ist die absolut verlässliche Konti
nuität und Sicherheit im Abrechnungswesen 
als ein Pluspunkt zu nennen. Weder im Ta
gesgeschäft, im laufenden Quartal noch bei 
der Quartalsabrechnung tritt Abrechnungs-
stress auf. Die Kommunikation bei etwaigen 
Rückfragen von Kassen, KZVen oder PKV 
wird komplett übernommen. Sehr hoch zu 
bewerten ist darüber hinaus gerade auch die 
abrechnungstechnische Beratungsfähigkeit 
für die Praxisinhaber durch den entsprechen
den Dienstleister. Dessen vielschichtige 
Kenntnisse und Erfahrungen, beispielsweise 
mit unterschiedlichen KZVen, sind als Vorteil 
aufgrund der täglichen Zusammenarbeit mit 
Praxen im gesamten Bundesgebiet zu jeder 
Zeit gewährleistet. Geballtes Wissen und um-
fangreiches Know-how, auf das nicht ver-
zichtet werden sollte. Dies betrifft auch den 
„Chefservice“, das heißt die Möglichkeit für 
Praxisinhaber, sich auch außerhalb der Pra-
xiszeiten an das Outsourcing-Unternehmen 
zu wenden und entsprechend beraten zu  
lassen.

KFO-Abrechnung: Mit Outsourcing Engpässe 
vermeiden und Werte schaffen
 
Ein Beitrag von Wolfgang Bauerheim

Bis zu 20 Prozent mehr Umsatz, keine Personalprobleme, weniger Personal- und Weiterbildungskosten, Auslagerung der Kom-
munikation mit Erstattungsstellen, störungsfreier Fokus auf die Behandlung der Patienten und damit ein stressfreier Praxis-
alltag – das sind nur einige der zahlreichen Vorteile, die das Auslagern des Abrechnungsmanagements für kieferorthopädische 
Leistungen mit sich bringt.

Wolfgang Bauerheim

Weitere Infos zu den  
Abrechnungsangeboten
der ZO Solutions AG auf:

www.zosolutions.ag

Outsourcing bei Praxisneugründungen

Auch immer mehr Praxisneugründer übertragen den abrechnungstechnischen 
Bereich von Beginn an an ein Outsourcing-Unternehmen. 
Die nachfolgende Übersicht der Leistungen des Dienstleistungsunternehmens 
und die daraus resultierenden Vorteile für die Praxis zeigen deutlich auf, warum:

Leistungen des Dienstleisters:
•	 Tägliche bzw. zeitnahe Erfassung der erbrachten Leistungen gemäß BEMA, 

GOZ, BEB, BEL
•	 Von Freitext in digitaler Patientenakte nach qualifizierter Leistungsziffer 

gemäß BEMA/GOZ
•	 Abgrenzung der BEMA-Positionen vs. GOZ – besonders bei AVL
•	 Nachanträge (HKP) erkennen, bearbeiten und beantragen
•	 Abstimmungsmaßnahmen mit der KZV
•	 Arbeitsvorbereitung durch Anlegen von Leistungsketten (Jumbos)
•	 Auslösen der Quartalsabrechnung (ggf. GOZ monatlich und wöchentlich)
•	 Gegebenenfalls Abstimmung und Übergabe von Dateien an ein Factoring-

Unternehmen
•	 Controlling und Weiterverarbeitung von relevanten Unterlagen (Laborbelege, 

Materialwirtschaft usw.)
•	 Controlling des Terminverhaltens der Patienten

Das bedeutet für die Praxis:
•	 Prozessklarheit und Prozesssicherheit der Abrechnung
•	 Heben der Ertragspotenziale
•	 Stress- und Aufwandsminimierung für Behandler und das gesamte Team
•	 Qualitätsverbesserung und Qualitätssicherung für das Team
•	 Volle Konzentration auf das Kerngeschäft/die Behandlungen
•	 Unabhängigkeit von Personaleinflüssen auf die Wertschöpfung der Praxis
•	 Schnelle Anpassung an Veränderungen der Regelwerke
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VERANSTALTUNGEN
ANBIETERINFORMATION*

Florenz im Wonnemonat Mai erleben und von namhaften 
Referenten gleichzeitig neueste Erkenntnisse rund um den 
digitalen Wandel in der Kieferorthopädie erfahren – eine at-
traktive Kombination, die es in sich hat. Wer diese erleben 
und wertvolles Know-how mit Kollegen aus aller Welt teilen 
möchte, erhält am 23. und 24. Mai 2025 dazu Gelegenheit. 
An diesen beiden Tagen lädt das italienische Traditions-
unternehmen Leone zur jüngsten Auflage seines beliebten 
internationalen Symposiums in die wunderschöne Toskana- 
Hauptstadt. 

Status quo und jede Menge Erfahrungen
Insgesamt 13 Experten ihres Fachs, darunter Dr. Richard 
Cousley (Großbritannien), Dr. Giuseppe Perinetti, Dr. 

Alessandro Gianolio (beide Italien) oder Prof. Dr. Jasmina 
Primozic (Slowenien), werden sich dabei kritisch mit der 
Anwendung digitaler Tools in der modernen KFO-Praxis 

auseinandersetzen und deren Vorteile, aber auch (aktu-
elle) Grenzen sowie potenzielle Herausforderungen aufzei-
gen. Das abwechslungsreiche Vortragsprogramm vermit-
telt Einblicke in verschiedene praxisrelevante Workflows 
sowie absolvierte Lernkurven und gibt damit verbundene 
umfangreiche Erfahrungen wieder. Mit temporären skelet-
talen Verankerungsapparaturen (TADs), Innovationen in 
der digitalen Kieferorthopädie sowie dem Leaf Expander® 
umfasst die Agenda drei Hauptthemen, wobei jeweils ein 
detaillierter Überblick über die neuesten Entwicklungen 
vermittelt wird. 
Veranstaltungsort des Symposiums ist der Firmensitz von 
Leone, die Vorträge werden in englischer Sprache gehalten. 
Bei Registrierung bis zum 25. Februar 2025 wird ein Früh-
bucherrabatt gewährt. 

Nähere Informationen unter: https://leone.it/.

dentalline GmbH & Co. KG
info@dentalline.de
www.dentalline.de

Leone International Symposium
Der italienische Hersteller lädt am 23. und 24. Mai 2025 zum großen Erfahrungsaustausch rund 
um die digitale Kieferorthopädie.

Der Grad der Digitalisierung entscheidet schon heute oft 
über Erfolg oder Misserfolg. Auch die moderne Zahnmedi-
zin profitiert von Entwicklungen, die durch eine fortschrei-
tende Transformation noch beschleunigt werden. Perma-
dental als Anbieter kompletter zahnmedizinischer Lösun-
gen hat dies lange erkannt und versteht sich zusammen 
mit der Modern Dental Group als Vorreiter digitaler Be-
handlungsmethoden. Auf dem Symposium „The transfor-
mative power of digital dentistry“ bietet das Unternehmen 
Behandlern und Fachpersonal die Möglichkeit, tiefe Einbli-
cke zu erhalten. Das Ibiza-Symposium 
am 2. und 3. Mai 2025 steht ganz im Zei-
chen einer umfassenden Transformation 
der digitalen Zahnmedizin. Inmitten eines 
einzigartigen wissenschaftlichen und 
praktischen Austauschs werden interna-
tionale Key Opinion Leader und Fach-
leute aus der Dentalbranche Lösungen 
vorstellen, die nicht nur den klinischen 
Workflow auf eine neue Stufe heben, 
sondern auch interdisziplinäre Zusam-
menarbeit und Kommunikation mit dem 
Laborpartner positiv verändern.

Vorträge und Workshops
Die Vorträge am Vormittag bieten faszi-
nierende Einblicke in die verschiedenen 
Aspekte der Transformation in der digi-
talen Zahnmedizin. Im Fokus stehen 
neue Entwicklungen und Lösungen, die 
oft durch den Einsatz digitaler Techno-
logien erst möglich werden – von der schnellen und ein-
fachen Erstellung von Behandlungsplänen mit ganzheit-
lichem Ansatz über die Optimierung interdisziplinärer 
Kommunikation bis hin zu automatisierten und teilauto-
matisierten Fertigungsmethoden und den Therapieoptio-
nen, die eine Einbindung moderner Aligner-Behandlun-
gen für erfolgreiche Behandlungsprozesse ermöglichen. 
Die Experten aus verschiedenen Disziplinen zeigen auf, 

wie die Digitalisierung in der Praxis nicht nur die Effizienz 
steigert, sondern auch ästhetische Ergebnisse signifi-
kant verbessern kann. Am Nachmittag wird der Wissens-
transfer durch praxisorientierte Workshops vertieft. Hier 
haben Teilnehmer die Möglichkeit, morgens präsentierte 
digitale Lösungen und Tools anzuwenden und zu entde-
cken, wie sie diese optimal in ihren Praxisworkflow inte-
grieren können. Die Workshops erleichtern es, auch kom-
plexe Strategien schnell zu antizipieren und vorteilhaft 
für Praxis und Patienten anzuwenden.  

Die Transformation im Fokus
Ein zentrales Thema des Ibiza-Symposiums ist es, Teil-
nehmern ein innovatives Mindset anzubieten: Warum bil-
det die digitalisierte Zahnmedizin die Grundlage für mo-
derne, effiziente und hochästhetische Behandlungen?
Wie kann der Weg durch die digitale Transformation 
möglichst einfach und erfolgreich realisiert werden? Wie 
können innovative Konzepte, wie zum Beispiel die Pro-

thetik-Lösung EVO-Fusion, in Kombination mit einer IOS- 
Scanstrategie für zahnlose Kiefer und dem Einsatz von 
Retractoren helfen, demografische Problemstellungen 
zu meistern? Wie können Behandlungsangebote moder-
ner Praxen durch die Integration von Composite-Syste-
men wie F.I.T. Wear und -Veneer in den klinischen Work-
flow sinnvoll ergänzt werden? Wie können schon jetzt 
Gesichtsscans, Smile Design-Lösungen und Aligner- 
The rapien restaurative Behandlungen auf eine völlig an-
dere Ebene heben?  

Mehr als ein Event  
Das übersichtliche Konzept eines „Solu-
tion Wheels“ strukturiert den Prozess 
der digitalen Zahnmedizin besonders 
deutlich: „Create“, „Communicate“ und 
„Execute“. Anhand dieser grafischen 
Darstellung werden die Grundlagen di-
gitaler Behandlungen von der Diagnose 
bis zur finalen Versorgung in beeindru-
ckend einfacher Weise dargestellt. Das 
Ibiza-Symposium ist mehr als nur ein 
Event: Es ist die Einladung, Teil einer 
Transformationsbewegung zu werden, 
die eine erfolgreiche digitale Zahnmedi-
zin zum Ziel hat. Die Teilnahme an die-
sem Symposium, eingebettet in ein fan-
tastisches Umfeld auf Ibiza, ermöglicht 
außerdem einen interdisziplinären Aus-
tausch mit Behandlern aus anderen eu-
ropäischen Partnerländern und wird mit 

17 Fortbildungspunkten nach BZÄK/DGZMK honoriert. 
Freuen Sie sich auf neue Perspektiven für eine digitale 
Zukunft der Zahnmedizin und informieren sich noch 
heute auf der offiziellen Eventseite: 
https://permadental.de/ibiza-symposium.

Permadental GmbH
info@permadental.de • www.permadental.de

Ibiza-Symposium 2025: Die Zukunft der digital dentistry
Interdisziplinäre Lösungsansätze für die digitale Transformation.

© Leone/dentalline

© Leone/dentalline© Leone/dentalline

dentalline
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VERANSTALTUNGEN
ANBIETERINFORMATION*

Sie wollen wissen, wie die Toskana nach 
Heidelberg gekommen ist? Welche Tipps 
es gibt, Ihre Praxis digital aufzustellen, 
warum sich die digitale Transformation 
lohnt und wie man diese mit der traditio-
nellen Kieferorthopädie verbinden kann? 
Dann sind Sie am 14. März in Leimen bei 
Heidelberg genau richtig!
Mit Dr. Oliver Liebl, Dr. Dirk Kujat und Dr. 
Maximilian Bock stehen drei Top-Speaker 
auf der Bühne, die unter dem Titel „Digi-
tale und traditionelle KFO – Synergien in 
Diagnostik, Behandlung und Management“ 
referieren werden.
Von 9 bis 17.30 Uhr erwarten Sie drei Vor-
träge. Den Anfang macht Dr. Oliver Liebl, 
der über die Transversale spricht. „Die 
Transversale – Diagnostik und Analyse“ 
lautet der Titel seines 90-minütigen Vor-
trags.
Bereits im Dezember 2024 begeisterte Dr. Dirk Kujat mit 
seinem Webinar „CMD und die Kieferorthopädie“. In Leimen 
wird dieses Thema noch weiter vertieft. Unter dem Titel 
„Die craniomandibuläre Dysfunktion – Befund und Thera-
pie“ wird Dr. Kujat detaillierte Einblicke in die Komplexität 

der CMD, die Diagnostik und Bedeutung der interdisziplinä-
ren Zusammenarbeit geben.
Wer mehr über das CCO-System wissen möchte, ist im 
Vortrag „Mehr Effizienz durch moderne Behandlungstech-
nik“ von Dr. Oliver Liebl an der richtigen Stelle. Dr. Liebl wird 
über die Besonderheiten des CCO-Systems, die verschie-

denen Behandlungsphasen und Mechaniken 
sprechen.
Den Abschluss des Live-Kurses wird die Po-
diumsdiskussion „Aligner, Brackets und mehr – 
Grenzen und Möglichkeiten“ bilden. Dort wer-
den Dr. Liebl, Dr. Kujat und Dr. Bock über die 
„hybride“ Behandlung, KI und Kommunikation 
sowie digitale Workflows sprechen.
Doch wie kommt nun die Toskana nach Hei-
delberg? Ausrichtungsort des Events ist die 
Villa Toskana. Ein Wellness- und Spa-Hotel, 
das durch sein typisch italienisches Ambiente 
besticht und selbst damit wirbt, ein Ort zu 
sein, der gleichermaßen zum Entspannen und 
kreativen Arbeiten einlädt.
Ihnen sagen das Programm und der Veran-
staltungsort zu? Dann melden Sie sich gerne 
bei Ihrem zuständigen Außendienstmitarbei-
ter, dem GC Orthodontics Customer Service 

unter Tel.: +49 2338 801 888 oder scannen Sie den QR-
Code zum Kursflyer und Anmeldeformular in unserer 
Werbe anzeige in diesem Magazin. Wir freuen uns auf Sie!

GC Germany GmbH
info.germany@gc.dental • www.gc.dental/europe/de-DE

Der perfekte Mix aus Tradition und Innovation 
1-Tages-Kurs von GC Orthodontics mit Dr. Oliver Liebl, Dr. Dirk Kujat und Dr. Maximilian Bock.

GC
© 1989STUDIO – stock.adobe.com

Eventkalender 2025

angelaligner.com

2025

Angel AlignerTM Events 
Nehmen Sie teil an den neuesten Entwicklungen in der Aligner-Technologie.

Wir freuen uns, Sie zu einer Reihe von Angel Aligner Events sowie auf unseren 
Messestand bei Fachausstellungen einzuladen. Angel Aligner verfügt über 
20 Jahre klinische Erfahrung, und mehr als eine Million Patienten wurden 
bereits erfolgreich behandelt. Mit dem Aligner- System können moderate 
bis komplexe Malokklusionen im Milch-, Wechsel- oder bleibenden Ge-
biss gelöst werden. Bevorstehende Events, darunter Angel Aligner Round 
Tables und Kurse in Ihrer Nähe sowie Kongresse und Fachausstellungen, bie-
ten Ihnen die Gelegenheit, mehr über die Behandlungslösungen von Angel 
Aligner zu erfahren und sich mit Kollegen auszutauschen.

 Stuttgart I 7. Februar 2025 (11:00–16:00
Uhr): Angel AlignerTM Kurs | Klinische Er-
fahrungen mit dem Angel Aligner™ Sys-
tem bei der Behandlung von moderaten 
bis komplexen Malokklusionen im Milch-, 
Wechsel- oder bleibenden Gebiss.

 Referent: Dr. Jörg Schwarze 
  Bielefeld | 19. Februar 2025 (18:00–

21:00 Uhr): Angel Aligner™ Round Table | 
Fly with Angel Aligner™.

 Referent: ZT Florian Gau
  Frankfurt am Main | 21. Februar 

2025 (11:00–16:00 Uhr): Angel Aligner™ 
Einführungskurs | Fly with Angel Aligner™.

 Referent: Dr. Antonio Ferreri
  Wien | 26. Februar 2025 (18:00–20:00 Uhr):

Angel Aligner™ Round Table | Glide with 
Angel Aligner™.

 Referent: ZT Florian Gau
  Kitzbühel | 8.–15. März 2025: Teil-

nahme am Kongress der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kieferorthopädie 
(ÖGKFO).

  Webinar | 10. März 2025 (18:00–19:30 Uhr): 
iOrtho™ Software: Verschreibung & Step 
by Step durch die Behandlungsplanung.

  Referenten: Dr. Antonio Ferreri und ZT 
Florian Gau

  Dortmund | 12. März 2025 (18:00–
21:00 Uhr): Angel Aligner™ Round Table | 
Fly with Angel Aligner™.

 Referent: Dr. Antonio Ferreri

  Berlin | 14. März 2025 (11:00–16:00 Uhr): 
Angel AlignerTM Kurs | Klinische Erfahrun-
gen mit dem Angel Aligner™ System bei 
der Behandlung von moderaten bis kom-
plexen Malokklusionen im Milch-, Wech-
sel- oder bleibenden Gebiss.

 Referent: Dr. Dietmar Zuran
  Nyon | 20. März 2025 (17:00–20:00 Uhr): 

Angel Aligner™ Round Table | Fly with 
Angel Aligner™.

 Referent: Dr. Antonio Ferreri
  Zürich | 21. März 2025 (11:00–16:00 Uhr): 

Angel AlignerTM Kurs | Klinische Erfahrun-
gen mit dem Angel Aligner™ System bei 
der Behandlung von moderaten bis kom-
plexen Mal okklusionen im Milch-, Wech-
sel- oder bleibenden Gebiss.

 Referent: Dr. Boris Sonnenberg
  Graz | 22. März 2025 (10:00–14:00 Uhr): 

Angel Aligner™ Round Table | Fly with 
Angel Aligner™.

 Referent: Dr. Antonio Ferreri
  Nürnberg | 26. März 2025 (18:00–

21:00 Uhr): Angel Aligner™ Round Table | 
Fly with Angel Aligner™.

 Referent: ZT Florian Gau
  Frankfurt am Main | 28. März 2025 

(9:30–16:00 Uhr): Mastering the iOrtho™ 
Software of Angel Aligner™, iOrtho™ Soft-
ware-Protokolle und klinische Umsetzung.

  Referenten: ZTM Matthias Peper und 
Dr. Boris Sonnenberg

Events, Fortbildungskurse und Kongressteilnahmen

Eventkalender 2024
Alle Fortbildungen Januar bis Dezember 2024

angelaligner.com

Angelalign Technology (Germany) GmbH
Wankelstraße 60 • 50996 Köln • care.de@angelaligner.com



27

* 
D

ie
 B

ei
tr

äg
e 

in
 d

ie
se

r R
ub

rik
 s

ta
m

m
en

 v
on

 d
en

 A
nb

ie
te

rn
 u

nd
 s

pi
eg

el
n 

ni
ch

t d
ie

 M
ei

nu
ng

 d
er

 R
ed

ak
tio

n 
w

id
er

.

VERANSTALTUNGEN
ANBIETERINFORMATION*

Fazit
Der SEA LOVE KFO Kongress 2025 verbindet erstklassige Fortbildung, inspirierende Key-
notes und Networking auf höchstem Niveau – und das in einer der schönsten Regionen 
Deutschlands. Erleben Sie den Fortschritt der Kieferorthopädie in einem Umfeld, das nicht 
nur den Geist, sondern auch die Seele nährt. Lassen Sie sich dieses Event nicht entgehen!

ABZ Zahnärztliches Rechenzentrum für Bayern GmbH
kontakt@abz-zr.de • www.abz-zr.de/kfo

JETZT 
ANMELDEN!

JETZT 
ANMELDEN!

SKELETTALE VERANKERUNG (TAD)
FORTBILDUNGSKURSE ZU MINI-IMPLANTATEN

Für detaillierte Informationen zu Spider Screw besuchen Sie unsere Webseite: 
www.smile-dental.de.

PALATINALE 
SLIDERSYSTEME
WALDER STR. 53, 40724 HILDEN
(SCHEU ACADEMY)

WANN?
21. MÄRZ 2025, 09:00-17:00 UHR

TADs – PRAXISKURS FÜR 
KIEFERORTHOPÄDEN
KIEFERORTHOPÄDISCHE PRAXIS DR. LIEBL, 
WERTHEIM

WANN?
27. JUNI 2025, 09:00-17:00 UHR

JETZT 
KURSPLÄTZE 

SICHERN!

www.smile-dental.de

ANZEIGE

Im März 2025 ist es wieder so weit: Der SEA LOVE 
KFO Kongress lädt bereits zum vierten Mal Kiefer-
orthopädinnen und Kieferorthopäden aus ganz 
Deutschland in die malerische Kulisse des Tegern-
sees ein. Vom 13. bis 16. März 2025 verwandelt sich 
das exklusive Althoff Seehotel Überfahrt in Rottach- 
Egern in ein Zentrum für Wissenstransfer, Networking 
und Inspiration.

Ein Ort, der inspiriert
Der Tegernsee, eingebettet in die bayerischen Alpen, bietet eine 
außergewöhnliche Kulisse für diesen hochkarätigen Fachkongress. Im 
luxuriösen Ambiente des 5-Sterne-Hotels Althoff Seehotel Überfahrt 
verbinden sich Natur und Eleganz zu einem einzigartigen Rahmen für 
tiefgehende Diskussionen und neue Perspektiven auf die Kieferortho-
pädie.

Spitzensport trifft Spitzenmedizin
Ein besonderes Highlight in diesem Jahr: Der Kongress eröffnet mit 
einer inspirierenden Keynote der ehemaligen Olympiasiegerin und 
Ski-Ikone Maria Höfl-Riesch. Unter dem Titel „Gold muss geschmie-
det werden“ gibt sie Einblicke in die Parallelen zwischen den Erfolgs-
tugenden des Spitzensports und den Herausforderungen im medizi-
nischen Berufsalltag. Mit Leidenschaft, Disziplin und Zielstrebigkeit 
hat sie den Weg an die Weltspitze gemeistert – und ihre Erkenntnisse 
versprechen wertvolle Impulse, die auch in der KFO-Branche Anwen-
dung finden.

Ein Line-up der Extraklasse
Auch in diesem Jahr wartet der SEA LOVE KFO Kongress mit einer 
beeindruckenden Auswahl renommierter Referenten auf. Bestätigt 
sind unter anderem:
• Prof. Dr. Katrin Bekes – Expertin für die Behandlung von MIH und 

innovative Nutzung von KI.
• Dr. Woo-Ttum Bittner – Über wirtschaftlichen Erfolg bei gleichzei-

tiger Steigerung der Behandlungsqualität.
• Dr. Thomas Drechsler – Pionier in der Aligner-Therapie für Jugend-

liche, ergänzt durch praxisnahe Workshops.
• Dr. Philipp Gebhardt – Digitalisierung und Prozessoptimierung in 

der KFO-Praxis.
• Dr. Gabriele Gündel – Digitaler Workflow bei der Behandlung von 

CMD-Patienten.
• Heike Herrmann – GOZ-Expertin mit innovativen Ansätzen für die 

digitale KFO.
• Prof. Dr. Dr. Collin Jacobs – Unsichtbare Apparaturen für ältere Pa-

tienten.
• Sebastian Kierer – Arbeitsrechtliche Klarheit für die Praxisführung.
• Wilma Mildner – Leadership-Strategien für High-Performance- 

Teams.
• Univ.-Prof. Dr. Michael Wolf – Fortschritte in der modernen lingua-

len Orthodontie.

Moderation mit Herz und Expertise
Durch das abwechslungsreiche Programm führt der charmante 
Hauptmoderator Dr. Moritz Försch, der gemeinsam mit dem Gast-
geber und Geschäftsführer der ABZ, Tassilo Richter, die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer willkommen heißt. 

Mehr als ein Fachkongress
Der SEA LOVE KFO Kongress steht nicht nur für fachliche Exzellenz, 
sondern auch für inspirierende Begegnungen. Ob beim informellen 
„Walk & Talk“-Event oder beim festlichen ABZ Gala-Dinner – die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer haben zahlreiche Gelegenheiten, sich 
in entspannter Atmosphäre auszutauschen und neue Kontakte zu 
knüpfen.

Ihre Einladung zur Zukunft der KFO
Die Kombination aus wissenschaftlicher Tiefe, praktischer Relevanz 
und persönlicher Inspiration macht den SEA LOVE KFO Kongress zu 
einem Muss für alle, die sich in der Kieferorthopädie weiterentwickeln 
wollen. Die Teilnahme wird mit 16 Fortbildungspunkten honoriert – ein 
weiterer guter Grund, die Reise an den Tegernsee zu planen.

ABZ-ZR

Auf Erfolgskurs: 
Der SEA LOVE KFO 
Kongress 2025
Treffpunkt für Kieferorthopädie-Profis am 
Tegernsee.

Die Anmeldung erfolgt online 
unter www.sealovekfo.de

Jetzt anmelden!
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  Kieferorthopädie Nachrichten 1+2/2025 | www.kn-aktuell.de

VERANSTALTUNGEN
ANBIETERINFORMATION*

Das Jahr ist erst wenige Wochen alt und schon gibts Neues 
von TePe: spannende Webinare auf TePe Share. Auch 2025 
wird die Wissensplattform für zahnmedizinisches Fachper-
sonal mit neuen praxisnahen Webinar-Terminen rund um 
einen gesunden Mund gefüllt. Einige Webinare werden 
zudem mit einem Fortbildungspunkt bewertet.
Auftakt ist das englischsprachige Webinar über die Arbeits-
weise des Gehirns, „Understanding the complexities of the 
brain during oral hygiene instruction“ am 11. Februar 2025 um 
19 Uhr sowie am 12. Februar 2025 um 12 Uhr. Hier erfahren In-
teressierte, wie das Gehirn eines Patienten Informationen 
während des Zahnarztbesuches verarbeitet. Dazu gehört 
auch das Planen eines individuellen, auf den Patienten zuge-
schnittenen Termins bei gleichzeitiger Umsetzung verschie-
dener Modelle zur Verhaltensänderung sowie die Abstim-
mung individueller Empfehlungen für die häusliche Pflege. 
Bisher stehen zwei deutschsprachige Webinar-Termine fest, 
bei denen Teilnehmer auch jeweils einen CME-Punkt erhal-
ten können: Am 12. März 2025 um 18 Uhr spricht DH Nora- 
Sophie Feulner B.Sc., Clinical Affairs Specialist bei TePe, über 
„Wir haben was gegen Biofilm – Interdentalreinigung zwi-
schen Wissenschaft, Wunsch und Wirklichkeit“. 

Dr. Ralf Seltmann referiert dann am 23. April 2025 um 18 Uhr 
das Webinar „Mundtrockenheit. Was tun, wenn die Spucke 
wegbleibt?“. Um Menschen mit Mundtrockenheit, eine der 
am häufigsten beobachteten Erkrankungen der Mundhöhle, 
zu unterstützen, hat TePe eine feuchtigkeitsspendende 
Serie auf den Markt gebracht. 
Beide deutschsprachigen Veranstaltungen entsprechen den 
aktuellen Leitsätzen/Richtlinien zur zahnärztlichen Fortbil-
dung von KZBV, BZÄK, DGZMK und der SSO – Schweizeri-
sche Zahnärzte-Gesellschaft sowie der Punktebewertung 
von Fortbildungen von BZÄK und DGZMK und werden 
gemäß dieser mit insgesamt je einem Fortbildungspunkt 
bewertet. Im Laufe des Jahres sind weitere Webinare ge-
plant. Alle Termine sind mit regelmäßigen Updates auf TePe 
Share zu finden. Hier ist ebenso die Anmeldung möglich: 
https://www.tepe.com/de/tepe-share/webinare.

An Anwender richtet sich der kostenlose 15-minütige Crash-
kurs „Von den Zähnen bis zum Herz: Der Zusammenhang 
zwischen Mund- und Allgemeingesundheit“ am 7. Mai 2025 
um 19 Uhr. In diesem Webinar erklärt DH Nora-Sophie Feul-
ner B.Sc. kurz und knackig, warum eine gute Mundhygiene 
nicht nur für Zähne und Zahnfleisch, sondern auch für die 
Allgemeingesundheit von großer Bedeutung ist. 
Bei der IDS 2025 vom 25. bis 29. März in Köln präsentiert 
TePe in Halle 5.2, Stand B010/C029 neben seiner bishe-
rigen Produktpalette auch erstmals seine feuchtigkeits-
spendende Serie bei Mundtrockenheit, wie feuchtigkeits-
spendende Mundgele und -spülungen sowie ein Mundspray. 
Alle Produkte können an der Teststation am TePe-Messe-
stand von den Besuchern selbst ausprobiert werden. 

TePe D-A-CH GmbH • kontakt@tepe.com • www.tepe.com

2025: Gute Aussichten für die 
Mundgesundheit mit TePe  
Neue Webinare auf TePe Share, IDS & mehr.

TePe

Vom 29. November bis 2. Dezember 2024 
drehte sich in Paris alles um die myofunk-
tionelle Kieferorthopädie. Der Orthoplus- 
Kongress bot Fachleuten aus aller Welt 
eine Plattform, um neueste Entwicklun-
gen, wissenschaftliche Erkenntnisse und 

innovative Ansätze zu diskutieren. Auch 
Ortho Organizers war mit einem engagier-
ten Team vertreten, um aktiv am fachlichen 
Austausch teilzunehmen. Geschäftsfüh-
rerin Lisa Stiefenhofer und Elke Buhmann 
waren vor Ort und stehen hier weiterhin als 
Ansprechpartnerinnen zur Verfügung.
Der ganzheitliche Ansatz der myofunk-
tionellen Kieferorthopädie, der sich nicht 
nur mit Fehlstellungen, sondern auch 
mit muskulären und funktionellen Ursa-
chen auseinandersetzt, stand im Mittel-
punkt der Veranstaltung. „Der intensive 
Dialog mit Experten und Anwendern 
hilft uns, die Weiterentwicklung in die-
sem Bereich entscheidend voranzutrei-
ben“, erklärt Lisa Stiefenhofer. Elke Buh-
mann ergänzt: „Besonders die praxisori-
entierten Rückmeldungen sind für die 
Optimierung der Orthoplus-Produkte 
unverzichtbar.“ 
Während des Kongresses präsentierten 
die Fachvorträge und Workshops neueste 
Erkenntnisse und boten Raum für wich-
tige Impulse. Zudem wurden zwei neue 
myofunktionelle Produkte vorgestellt, die 
ab sofort auch im Sortiment von Ortho 
Organizers erhältlich sind: 

TMO+ und TMO:
• Fördern die physiologische Ruheposi-

tion des Kiefers und die intraorale Mus-
kulatur

• Labialbogen und Zungenführung (Ton-
gue Guide) unterstützen nasale Atmung 
und korrekte Zungenpositionierung am 
Gaumen. 

• Entlasten die Kiefergelenke (TMJ) durch 
Erhöhung der Molaren

• Unterstützen den natürlichen Lippen-
schluss durch eine Lasche als Orientie-
rungshilfe

• In transparent und zwei Größen erhält-
lich: Small (drei bis acht Jahre) und 
Standard (ab acht Jahre)

• Empfohlene Tragezeit: eine Stunde täg-
lich und jede Nacht (sofern die Nase frei 
ist).  

TMO+ :
• Ermöglicht mandibuläre Vorverlagerung 

durch einen Versatz zur Verbesserung 
der Atemwege (z.B. bei Schnarchen und 
leichter OSA)

Die Teilnahme am Kongress hat die Be-
deutung der myofunktionellen Kiefer-
orthopädie erneut unterstrichen. Ortho 
Organizers wird diesen Bereich weiterhin 
aktiv fördern, um Patienten und Fachan-
wender gleichermaßen optimal zu unter-
stützen.

World Class Orthodontics
info@w-c-o.de
www.ortho-organizers.de

Ortho Organizers auf dem 
Orthoplus-Kongress

Zukunft der myofunktionellen Kieferorthopädie im Fokus.

POWER2Reason Symposium 
American Orthodontics präsentiert seine Veranstaltung in München.

Unsere POWER2Reason Symposien sind 
bekannt für hochkarätige Referenten, aus-
erlesene Hotels und besondere Austra-
gungsorte. Das macht sie berechtigter-
weise zu einem festen Bestandteil im kie-
ferorthopädischen Veranstaltungskalender. 
Sie bieten ideale Rahmenbedingungen für 
den wissenschaftlichen Austausch und 
das Netzwerken unter Fachkollegen.
Das nächste Highlight dieser Veranstal-
tungsreihe wird am 15. März 2025 im Sofi-
tel Hotel in München stattfinden. Unser 
Chairman Dr. Guido Sampermans freut 
sich, die folgenden renommierten Refe-
renten begrüßen zu dürfen:
• Dr. Manuel Nienkemper: „Von außen be-

trachtet … – Der Blick über den Mund-
rand hinaus“

• Dr. Ute Schneider-Moser: „Fehlende 
Zähne in der ästhetischen Zone: Lücke 
auf oder zu?“

• Dr. Lutz Hodecker: „Erfahrungen und 
Konzepte für die skelettale Verankerung 
im digitalen Zeitalter“

• Dr. Lea Hoffmann und Dr. Alexander 
Keller: „Digitales Bonding im Praxis-

alltag – Effektive Möglichkeiten mit 
Tipps und Tricks“

• Dr. Björn Ludwig: „Ein Rückblick auf zwei 
Jahrzehnte in der KFO – Was ich gern 
früher gewusst hätte“ 

Das Sofitel Hotel in München bietet den 
perfekten Rahmen, sich mit Kollegen aus-
zutauschen, neue wissenschaftliche Im-
pulse zu erhalten und das eigene Wissen 
zu erweitern. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
sich mit Kollegen zu vernetzen und inno-
vative Ansätze für Ihre tägliche Praxis ken-
nenzulernen.
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung! Diese 
können Sie unkompliziert über unsere Web-
site, per E-Mail oder telefonisch vorneh-
men. Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Website.
Bei Fragen stehen wir Ihnen gern unter 
unten angegebenem Kontakt zur Verfü-
gung.

American Orthodontics GmbH
aschuertzmann@americanortho.com
www.americanortho.com/events

© Thomas Ecke
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RMO® Winter Deals
dentalline bietet beliebte Produkte aus dem Hause RMO® vom 1. Februar bis 25. April 2025 zu 

attraktiven Winterpreisen an.  

Das FAS® Aligner-System
Kieferorthopädie, wie sie sein sollte.

dentalline

Wer sich in der kalten Jahreszeit die besten Angebote für Artikel wie das Wilson® 3D Frühbehandlungs-
system, Energy ChainTM Elastikketten, Energy PakTM Gummizüge, FLI® Brackets und Tubes oder Elgiloy® 
Stangendrähte sichern möchte, hat ab dem 1. Februar 2025 dazu reichlich Gelegenheit. Dann nämlich startet 
dentalline seine RMO® Winter Deals. Bis zum 25. April 2025 – und somit knapp zwölf Wochen lang – bietet 
der deutschlandweite Exklusivhändler die innovativen Qualitätsprodukte des US-amerikanischen Herstellers 
zu attrak tiven Winterpreisen an. 

NEU: FLI® Clear M Saphirbracket
Mit der RMO®-Aktion stellt dentalline auch erstmals das 
brandneue FLI® Clear M vor. Das monokristalline Bra-
cket weist eine außergewöhnliche Reinheit auf, wo-
durch es hochästhetisch und kaum wahrnehmbar im 
Mund erscheint. Zudem verfügt das FLI® Clear M über 
eine herausragende integrale Festigkeit sowie eine mit 
Aluminiumoxidpulver beschichtete Klebebasis, welche 
neben einer starken mechanischen Haftkraft ein si-
cheres und vorhersagbares Debonding gewährleistet. 
Die Bracketneuheit ist mit .018"er bzw. .022"er Slot-
größe in den Systemen Roth und MBT® erhältlich.

SYNERGY CLASS Bögen
Neu dabei sind zudem hochwertige RMO®- Quali-
tätsbögen, die ab sofort unter der Marke SYNERGY 
CLASS in einer Vielzahl an Formen und Dimensionen 
an geboten werden. Die Serie umfasst Bögen aus 
superelastischem und thermo akti vem Nickel-Titan, 
Edelstahl sowie Beta-Titan.

Der Aktionsflyer liegt dieser KN-Ausgabe bei.

Mit dem FAS® Aligner-System läutet Forestadent eine neue Ära in 
der Kieferorthopädie ein. Modernste Technologien ermöglichen 
eine präzise und individuell abgestimmte Diagnose, die für eine 
erfolg reiche Aligner-Behandlung entscheidend ist. FAS® steht für 
eine innovative Behandlungsplanung, die neben ästhetischen vor 
allem auch funktionale Aspekte berücksichtigt und so für dauer-
hafte Therapieergebnisse sorgt.

Präzision durch 4D-Daten im Behandlungsplan
Das FAS® Aligner-System revolutioniert die herkömmliche Behand-
lungsplanung durch die Integration von 4D-Daten. Neben klassi-
schen bildgebenden Verfahren können auch DVT und Aufzeichnun-
gen der Rotationsbewegungen des Unterkiefers berücksichtigt 
werden. Diese zusätzlichen Daten erlauben eine hochpräzise Pla-
nung, die sowohl die Positionierung der realen Wurzeln als auch die 
funktionellen Aspekte des Kiefers in die Behandlung einbezieht. Das 
Ergebnis: Auch komplexe Fälle können erfolgreich behandelt und 
langfristige, stabile Ergebnisse erzielt werden.

Funktionelle und ästhetische Ergebnisse 
mit langfristiger Stabilität
Im Gegensatz zu anderen Aligner-Systemen wird bei FAS® die Be-
handlungsplanung im sogenannten „Arc of Closure“ durchgeführt. 
Dabei werden nicht nur die statische Okklusion berücksichtigt, son-
dern auch die individuellen Bewegungsmuster des Unterkiefers. 
Dies ermöglicht eine noch genauere Therapieplanung. Der Einsatz 
von 3D-Röntgenbildern sorgt dafür, dass die Behandlungsplanung 
auf realen Zahnwurzeln basiert und das Knochenangebot optimal 
berücksichtigt wird. So bleiben Zahnbewegungen im Alveolarkno-
chen und garantieren eine höhere Stabilität nach der Behandlung.

Effizientere Umsetzung der Behandlungsziele
Jeder Behandlungsplan im FAS® Aligner-System wird in einzelne Pha-
sen unterteilt, unabhängig vom Schweregrad der Malokklusion. Durch 
die kontinuierliche Überprüfung des Fortschritts können Abweichun-
gen vom Plan schnell erkannt und korrigiert werden. Das „Stop & Go“- 
Verfahren in den FAS® Paketen Pro und Compact bietet eine 
zusätzliche Kontrollinstanz innerhalb der einzelnen Phasen, um die 
Behandlung noch präziser und zuverlässiger zu gestalten, und hilft 
zudem, Plastikmüll in Form von obsoleten Alignern zu vermeiden.

Ein Team aus erfahrenen Kieferorthopäden 
für optimale Ergebnisse
Künstliche Intelligenz spielt mittlerweile eine große Rolle im Alltag 
und so auch bei verschiedenen Aligner-Anbietern. Das FAS® Aligner- 
System setzt jedoch auf die Expertise eines erfahrenen Teams von 
Kieferorthopäden, welche in enger Zusammenarbeit mit den Be-
handlern maßgeschneiderte Behandlungspläne entwickeln, um 
beste und langfristig stabile Ergebnisse für die Patienten zu erzielen. 
Im FAS®-Auftragsportal definieren Behandler über den Wizard de-
taillierte Therapieziele und können dort ebenfalls mit dem Planungs-
team kommunizieren. Das Auftragsportal wird FORESTADENT auf 
der IDS in Köln auf Stand O060, Halle 10.2 vorstellen.

dentalline GmbH & Co. KG
info@dentalline.de • www.dentalline.de

FORESTADENT 
Bernhard Förster GmbH
kundenservice@forestadent.com
www.forestadent.com

Viel Spaß beim Sparen – mit 

den RMO® Winter Deals bei 

dentalline. (© dentalline) 

Mehr Zeit für Patienten, weniger Stress im Praxisalltag!
Digitale Lösungen für eine effiziente Praxis.

DIGITALISIERUNG
LEICHT GEMACHT:

Effizientes
Termin-
management

Zeitersparnis
durch
Automatisierung

Nahtlose
Integration

Imageaufbau &
Expertenstatus

Spürbare
Entlastung
für Ihr Praxisteam

www.iie-systems.de JETZT ANFRAGEN

“Trotz Personalmangel und steigender
Patientenzahlen: Die iie-Anwendungen
sorgen für Effizienz und Entlastung im
Team.”

Dr. Clemens Fricke

Mehr Zeit für Patienten, weniger Stress im Praxisalltag!
Digitale Lösungen für eine effiziente Praxis.

DIGITALISIERUNG
LEICHT GEMACHT:

“Trotz Personalmangel und steigender
Patientenzahlen: Die iie-Anwendungen
sorgen für Effizienz und Entlastung im
Team.”

Dr. Clemens Fricke
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management
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Spürbare
Entlastung
für Ihr Praxisteam

ANZEIGE
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FLI® Clear M Saphirbracket
Die kristallklare Wahl für höchste ästhetische Ansprüche jetzt neu  

bei dentalline.

dentalline

Mit einer hochansprechenden Ästhetik und zuverlässigen klinischen Leistung 
warten die neuen FLI® Clear M Brackets aus dem Hause RMO® auf. Die über eine 
außergewöhnliche Reinheit verfügenden Brackets bieten eine hohe Transluzenz, 
wodurch sie kaum wahrnehmbar im Mund erscheinen. Zudem weisen die Brackets 
aufgrund ihres monokristallinen Saphirmaterials eine herausragende integrale 
Festigkeit auf, weshalb sie eine hervorragende Alternative zu herkömmlichen Me-
tallbrackets darstellen, ohne dabei Kompromisse in ihrer Leistungsfähigkeit zu 
zeigen. Glatte, abgerundete Kanten sorgen darüber hinaus für einen angenehmen 
Tragekomfort. 
FLI® Clear M Brackets sind mit Aluminiumoxidpulver-beschichteten Klebebasen 
ausgestattet. Diese sorgen nicht nur für eine starke mechanische Haftkraft, son-
dern ermöglichen darüber hinaus ein sicheres und vorhersagbares Debonding.
Die RMO®-Neuheit ist ab sofort und Deutschland-exklusiv über dentalline erhält-
lich. Angeboten werden die Brackets von 5–5 OK/UK (3er bzw. 3–5 mit Haken) 
mit .018"er oder 0.22"er Slotgröße in den Systemen Roth und MBT®. 
Sparfüchse aufgepasst! dentalline bietet das neue FLI® Clear M Bracket im Rah-
men seiner RMO® Winter Deals vom 1. Februar bis 25. April 2025 zum attraktiven 
Einführungspreis an. Der Aktionsflyer mit zahlreichen weiteren Top-Angeboten 
liegt dieser KN-Ausgabe bei. 

dentalline GmbH & Co. KG
info@dentalline.de • www.dentalline.de

FLI® Clear M – das neue 

RMO®-Saphirbracket,

jetzt exklusiv bei dentalline.

(© RMO/dentalline) 

Mit dieser Technologie wird der Praxisalltag vereinfacht, während  
Patienten eine maßgeschneiderte Versorgung erhalten. Die Spark 
Retainer wurden entwickelt, um eine effektive Retention zu  
gewährleisten und gleichzeitig höchsten Komfort für den  
Patienten zu bieten. Unterstützt von der TruGEN™ Tech-
nologie sorgen die Retainer hierbei für eine stabile Lö-
sung, die perfekt auf die Bedürfnisse jedes einzelnen  
Patienten abgestimmt werden kann – ideal für eine 
langfristige Stabilisierung nach der kieferorthopädi-
schen Behandlung.

Vorteile im Überblick 
1. Klinische Flexibilität: Spark Retainer bieten eine hohe 
Passgenauigkeit und ermöglichen so, auf die spezifi-
schen Anforderungen der Patienten einzugehen. Dazu 
gehören unter anderem die Integration von Bite Ramps 
und Pontics, die Anpassung der Trimmlinie und die digitale 
Bracketentfernung. Diese Flexibilität erleichtert die individu-
elle Behandlung jedes Patienten.
2. Patientenkomfort an erster Stelle: Neben einer hervorragenden 
Passgenauigkeit sorgen die Spark Retainer auch für einen hohen 
Tragekomfort. Der Retainer kann so angepasst werden, dass er beispiels-
weise einer verlängerten Trimmlinie folgt oder ästhetisch dem natürlichen Zahn-
fleischverlauf entspricht. Das optimiert sowohl die Passgenauigkeit als auch das ästheti-
sche Erscheinungsbild des Retainers. 

3. Flexible Bestellmöglichkeiten: Die Spark Retainer können flexibel 
nach Bedarf bestellt werden. Die Anzahl der Retainer-Trays lässt 

sich nach Wunsch anpassen. Zudem ist es möglich, schnell und 
präzise einen neuen Retainer aus einem frischen Scan oder 

der T2-Position eines Patienten zu fertigen – für eine stets 
passgenaue Versorgung. 
4. Langlebigkeit dank TruGEN™: Die Retainer bestehen 
aus dem besonders robusten TruGEN™-Material, das für 
eine langanhaltende Stabilität und Wirksamkeit sorgt. 
Diese Qualität ist besonders wichtig, um die Behand-
lungsergebnisse zu stabilisieren und die Retention lang-
fristig zu gewährleisten.

Retention neu definiert 
Mit Spark Retainern können Kieferorthopäden ihre Patien-

tenversorgung noch effizienter und individueller gestalten. 
Die moderne Technologie und die Flexibilität bei der Pass

genauigkeit machen die Spark Retainer zu einer idealen Lösung 
für jede moderne Praxis. Sie bieten den Patienten nicht nur einen 

komfortablen und ästhetischen Retainer, sondern sichern auch die 
langfristige Stabilität ihres Lächelns. Begleiten Sie Ihre Patienten auf 

ihrem Weg zu einem dauerhaft schönen Lächeln – mit den Spark Retainern.

Ormco
ormcoeuropecs@ormco.com • www.ormco.de

Der Katalog gibt einen beeindruckenden wie 
inspirierenden Einblick in das umfassende 
Leistungs- und Produktportfolio des Komplett
anbieters für zahnmedizinische Lösungen. Ein 
besonderer Fokus liegt dabei auf den mittler-
weile allgegenwärtigen digitalen Workflows. 
Digitale Workflows spielen längst eine so zen
trale Rolle, dass diese Entwicklung sich natür-
lich auch im Produkt- und Dienstleistungs

angebot im neuen Katalog 2025 widerspiegelt. 
So wurde die digitale Fertigungsstätte Modern 
Dental 3D Solutions in Emmerich am Rhein 
noch weiter einbezogen, digitale Behandlungs-
tools auf den neuesten Stand gebracht und die 
Unternehmenswebsite um Angebote wie Webi-
nare on Demand, einen Newsbereich und eine 
Anleitung für die digitale Auftragsübermittlung 
für Scannerkunden erweitert. Eine schnell fort-
schreitende Digitalisierung sorgt gleichzeitig 
auch für immer kürzere Entwicklungszyklen bei 

der Produktentwicklung, was wiederum oft eine 
zweite aktualisierte Ausgabe des Kataloges 
später im Jahr notwendig macht. 

Alles aus einer Hand
Der neue Katalog „Zahnersatz von A–Z“ visua
lisiert das umfangreiche Angebot eines der 
größten Dentallabore der Welt: von verschie-
denen Scannerangeboten über Kronen, Brü-

cken und Veneers, vom mo
dernen TrioClear Aligner-Sys-
tem mit neuer iDesign Software 
bis hin zum Bleaching-System 
„Boutique“ und vieles mehr. Das 
Konzept „Alles aus einer Hand“ 
bringt dabei große Vorteile für 
jedes Praxisteam. Gerade digi-
tale Workflows erfordern oft eine 
Begleitung des Praxisteams von 
der Planung bis zur definitiven 
Umsetzung. Im neuen Katalog 
werden neue Versorgungsfor-
men für spezielle Indikationen 
oder innovative digitale Tools für 
Diagnostik, Planung und Bera-
tung ebenso abgebildet, wie 
vielfältige Fortbildungsangebote 
für das ganze Praxisteam. 

Digital oder analog
Interessierte Praxen können sich auf Wunsch 
weitere Exemplare des neuen Kataloges „Zahn
ersatz von A–Z“, das digitale E-Paper sowie 
„Broschüren für die Patientenberatung“ per 
Mail (kundenservice@permadental.de), tele
fonisch (02822 7133022) oder bequem mit 
einem Onlineformular in die Praxis bestellen.

Permadental GmbH
info@permadental.de • www.permadental.de

Unsere neue Lösung für ein strahlendes Lächeln
Die Spark™ Retainer von Ormco bieten Kieferorthopäden eine moderne und effiziente Lösung, die hohe Qualität mit außergewöhnlichem Patientenkomfort 

vereint.

Der Permadental-Katalog 2025 
„Zahnersatz von A–Z“ 

Erhältlich ab dem 16. Februar 2025. 
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der 
Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung der 
Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.

www.kn-aktuell .de

KN als E-Paper

Es handelt sich um ein praktisches Werkzeug 
zur direkten intraoralen Schaffung von sie-
ben verschiedenen ästhetischen Attach-
ments – innerhalb von Sekunden! Damit spa-
ren Anwender sparen Behandlungszeit und 
Geld.
Zur Auswahl stehen Mini MoldTM-Tips zur Her-
stellung von Bissrampen, Knöpfchen-Attach-
ments, Edgewise-Brackets, Spikes, Molaren-
aufbissen und zur Befestigung von Lingual-
retainern. Einzeln oder als Starter-Set mit allen 
Varianten. 
Die Anwendung ist hierbei sehr einfach. Nach 
der Ätzung und Konditionierung der Schmelz-
oberfläche befüllen Sie den Mini MoldTM-Tip 
mit lichthärtendem Komposit. Platzieren Sie 
den Mold-Tip an der gewünschten Stelle und 
lichthärten Sie das Komposit durch den Mold-
Tip für 10–20 Sekunden.
Die OrthoDepot Mini MoldTM-Tips sind ab so-
fort zu einem sehr attraktiven Preis von nur 
19,95 EUR für eine Packung mit 10 Tips unter 
www.orthodepot.de bestellbar. 
OrthoDepot bietet als eines der führenden Un-
ternehmen im Bereich kieferorthopädischer 
Materialien alles, was Kieferorthopäden, Zahn-

ärzte und Dentallabore benötigen. Dabei setzt 
OrthoDepot auf besonders günstige Preise 
und hohe Produktqualität bekannter Marken-
hersteller. Mit über 23.000 sofort lieferbaren 
Artikeln aus einem deutschen Zentrallager 

verfügt OrthoDepot über eines der größten 
Sortimente im Internet.

OrthoDepot GmbH
info@orthodepot.com • www.orthodepot.de

Die Verwaltung administrativer Aufgaben in Kieferorthopädiepraxen ist 
oft zeitraubend. Mit AnyGuard-Dental bietet die Solutioneers AG eine 
Lösung, die Effizienz und Datenschutz vereint. Die speziell für die Den-
talbranche entwickelte KI-Plattform nutzt die Leistungsfähigkeit von 
ChatGPT, um Dokumente wie Beihilfeschreiben, Kostenvoranschläge 
oder medizinische Berichte schnell und DSGVO-konform zu erstellen.

Automatisierung und Rechtssicherheit in einer Lösung
Neben der automatisierten Dokumentenerstellung bietet AnyGuard- 
Dental Zugriff auf die BZÄK-Urteildatenbank. Diese hilft, rechtlich fun-
dierte Informationen direkt in die Dokumentenerstellung einzubinden – 
besonders bei komplexen Beihilfeschreiben oder rechtlich einwand-
freien Kostenvoranschlägen.

So funktioniert es:
• Datenschutz: Patientendaten werden vor der Verarbeitung durch 

ChatGPT pseudonymisiert und in zertifizierten Rechenzentren in 
Deutschland verarbeitet.

• Effizienz: Praxisrelevante Schreiben entstehen mit wenigen Klicks und 
können direkt als Word- oder PDF-Dateien exportiert werden.

• Rechtssicherheit: Die BZÄK-Urteildatenbank liefert sofortigen Zugriff 
auf relevante Entscheidungen und gesetzliche Vorgaben.

Mehr Effizienz im Praxisalltag
AnyGuard-Dental reduziert den administrativen Aufwand erheblich und 
gibt Ihrem Team mehr Zeit für die Patientenbetreuung. Dank vorkon-
figurierter Prompts und Vorlagen ist der Einstieg besonders leicht – 
unabhängig von der technischen Erfahrung Ihres Teams.

Ihre Vorteile auf einen Blick
Mit AnyGuard-Dental sparen Sie Zeit durch die automatisierte Do-
kumentenerstellung und minimieren Fehler. Der Zugriff auf die BZÄK-
Urteildatenbank stellt sicher, dass alle Dokumente rechtlich fundiert 
sind. Gleichzeitig gewährleistet die Echtzeit-Pseudonymisierung höchs-
ten Datenschutz. Die intuitive Bedienung und optimierten Prompts 
erleichtern die tägliche Nutzung erheblich.

Jetzt die Vorteile nutzen
Mit AnyGuard-Dental kombinieren Sie Datenschutz, Effizienz und Inno-
vation – eine Lösung, die Ihre Praxis voranbringt.

Erfahren Sie mehr unter https://anyguard.dental.

Solutioneers AG
hello@s-ag.ch • https://anyguard.dental

OrthoDepot präsentiert praktisches Hilfsmittel
Die neuen Mini MoldTM Molding-Tips sind das neueste Produkt im umfangreichen Sortiment von OrthoDepot.

AnyGuard-Dental: 
Die KI-Lösung für administrative Aufgaben

Automatisierte Unterstützung bei der Dokumentenerstellung und Zugriff auf die BZÄK-Urteildatenbank – 
DSGVO-konform und praxisorientiert.
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PowerBar® ist eine festsitzende, funktionelle, 

direkt zu klebende Apparatur, die dazu dient, Klasse-II-

DER NEUE

STANDARD


